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Die Gefahren des Industrie ­
staates

hat Professor Adolf Wagner in einer Ham­
burger Zeitschrift „D er Lotse" u. a. in  fol­
genden beherzige»swerthen Darlegungen ge­
schildert: „Es w ird  namentlich garnicht be­
rücksichtigt, wie sehr die industriestaatliche 
Entwickelung die Vertheilnng des Volksein­
kommens und Volksvermögens beeinflußt, die 
K l a s s e n g e g e n s ä t z e  von Besitz und A r­
beit steigert, —  trotz, ja  zum Theil wegen 
Verbesserter Lage der Industriearbeiter und 
weiter der Arbeiter überhauvt — , wie die 
Entvölkerung des Platten Landes, die Hyper­
trophie der industriellen Gegenden, das 
Wasserkopsthnm der großen Städte, die 
Entwickelung extremsvzialistischer Ideen und 
überhaupt eine Menge wirthschaftlich, sozial, 
ethisch, politisch bedenklicher Erscheinungen 
die nothwendigen B e g l e i t e r s c h e i ­
n u n g e n  der industriestaatliche» und welt- 
wirthschaftlichen Entwickelung sind; wie 
Plntokratie, Pleonexie (Gewinnsucht), P ro fit­
gier, spekulatives Treibe», P roletariat, Neid, 
Wühlerei, Unzufriedenheit. Umsturzbestre- 
bnngen aller A rt selbst bei, ja wieder trotz 
theilweiser Verbesserung der materiellen 
Lage sich verbreiten; wie die Schwankungen 
der Konjnnktnren, die Uebertreibungen der 
Konkurrenz, die Prodnktions- und Absatz- 
krisen U n r u h e  und U n b e h a g e n  ver­
breite» und das neueste Heilm ittel, Trosts, 
Kartelle, Syndikate, Privatmonopole zur 
Ausbeutung auch der Arbeiter wie der 
Konsumenten, zur Stärkung des Privatkapi- 
talism ns und schlimmster Formen der M uto- 
kratie führen, wie die W elt sie noch nicht 
gesehen."

Weisen unsere Freihändler m it Vorliebe 
darauf hin, welch' bedeutende wirthschaftliche 
Fortschritte E n g l a n d  seiner „konsequent" 
verfolgte» P o litik  der „offenen T hür" —  die 
nebenbei bemerkt schon manches Loch be­
kommen hat —  verdankt, so bezieht sich auch 
Professor Wagner auf Großbritannien, aber 
als auf ein abschreckendes Beispiel. E r 
äußert: „England, das durch seine geo­

graphische insulare Lage so einzig begünstigt 
ist, einen so e n o r m e n  V o r s p r u n g  
vor dem Kontinent in  der industriellen und 
merkantilen Entwickelung, einen solchen Reich­
thum verschiedenartiger Kolonien, eine solche 
g r a n d i o s e  K o h l e n -  und E i s e u p r o  - 
d n k t i o n  hat, zeigt es ja selbst schon, wie 
schwierig es ist, sich auch nur auf der er­
reichten Höhe zu erhalten. Nicht absolut 
oder nnr vorübergehend und gering ist es 
in seinem Ausfuhrhandel zurückgegangen, 
relativ aber ohne Zweifel, d. h. seine I n ­
dustrie versorgt heute eine kleinere Quote 
des Welthandels in Fabrikaten als um die 
M itte  und noch in den 70er Jahren des 
19. Jahrhunderts. Und ohne Zweifel: Seine 
weltwirthschaftliche Monopolstellung, die 
daraus hervorgehende Möglichkeit von hohen 
Geschäftsgewinnen fü r Industrie, Bergbau, 
Handel ist in  e n t s c h i e d e n e n «  R ü c k ­
g ä n g e  begriffen. W arm «? Warum trotz 
seiner Kolonie««, seiner Suprematie zur See, 
seinem Kapitalreichthnm, seinen, technischen 
Geschick, seiner Wirthschaftsenergie? Weil 
eben die Bedingungen fü r den gesammte» 
Absatz seiner Fabrikate „»günstiger geworden 
sj„d —  dank der wachsende» Jndnstrie aller 
Länder, die es einst m it seinen Fabrikate« 
fast allein versorgte, und die nunmehr nicht 
nur ihren eigene» Marktbedarf decken, son­
dern den Engländern selbst auf deren eige­
nen« Markte, in ihren Kolonien, in dritten 
Ländern wachsende Konkurrenz machen, ihnen 
den Absah nehmen oder doch erschweren und 
den Gewinn dabei rednziren."

„Andere „Industriestaaten", auch Deu t s c h ­
land ,  erleben — so führt der hochgeschätzte 
Gelehrte fort —  ja schon ä h n l i c h e s .  Die 
fremde, schutzzöllnerische Handelspolitik (Nord­
amerika, Rußland ,«. s. w .!), wesentlich ja 
nur ein M itte l in  den „Kollektivkämpfe»" 
der nationalen Volkswirthschaften, w irk t na­
türlich in derselben Richtung. Die Ver­
besserung, die Verwohlfeilerung der Verkehrs­
mittel, der Prodnktionsmethode bieten Hilfe, 
aber sie sind ja kein Monopol des einzelnen 
Industriestaates. Der Privatkapitalismus 
scheut sich zudem nirgends, wo sich ein V or­

theil fü r ihn bietet, koukurrirende Kapitalan­
lagen anderswo zu machen, wo z. B . b illi­
gere Arbeitskräfte, wohlfeilere Rohstoffe z» 
finden find. E r w ird, wie Oldeuberg richtig 
sagt, der e i g e n e  T o d t e  » g r ö b e r  d e r  
h e i m i s c h e n  I n d u s t r i e  und dainit der 
Zerstörer seines eigene» Ursprungs. Zeit­
weise, durch gesteigerten Maschineuexport 
nach Rußland, Ostasien, «nag wieder eine 
größere B lüte der heimischen Jndnstrie 
eintreten, wie jüngst in England. Aber na­
türlich vollends von ephemerer Dauer, —  
bis die exportirten Maschinen sich in« Ex- 
portlande fest eingebürgert und eine leistungs­
fähige Konkurrenzindustrie sich entwickelt hat. 
. . . Kurz, —  die C h a n c e n  d e r  i n ­
d u s t r i e l l e n  und w e l t w i r t h s c h a f t -  
l i c h e n  E n t w i c k e l u n g  s i n d  p r e ­
k ä r e r ,  als die optimistische Ansicht voraus­
setzt und voraussetze«« muß, um nicht Lügen 
gestraft zu werden.

Nun kommt aber endlich auch noch ein 
Punkt inbetracht. Wenn auf die Dauer den 
occidentalischen Volkswirthschaften keine hin­
länglich hohen Absatzpreise ihrer Fabrikate 
und damit hinlänglich hohe Löhne unseren 
Arbeitern gesichert werden können, s o b l e i b t  
auch d e r  N u t z e n  w o h l f e i l e r  f r e m ­
d e r  A g r a r p r o d u k t e  a u s .  Selbst 
wenn w ir  dauernd sicher und wohlfeil fremde 
Agrarprodukte einführen können, wen«« w ir  
dank den angedeuteten Umständen, aber auch 
infolge gegnerischer industrieller Hochschntz- 
zollpolitik (Rußland, Nordamerika) für un­
sere ausgeführten Absatzfabrikate keine ge­
nügenden Preise erzielen, so schwebt die 
ganze bedeutsame industriestaatliche Ent­
wickelung in der Luft, »>nd die Massen haben 
— vielleicht billiges B ro t, aber wenig Geld, 
um es zu bezahlen. Das ist die K e h r ­
s e i t e  der Sache, die mich wenigstens be­
stimmt, einen g e n ü g e n d e n  a g r a r i s c h e »  
S c h u tz , auch einen höheren als den gegen­
wärtigen, im n a t i o n a l e n  G e s a m m t -  
i n t e r e s s e  zu vertreten, auch wenn dadurch 
die Jndnstriestaatsentwickelnng — nicht völlig 
gehemmt, wohl aber zu allseitigem Vortheil 
der Arbeiter und der deutschen Volksw irth­

schaft und — vielleicht auch die Volksver­
mehrung verlangsamt w ird ."

Jeuiehr unsere seitherige Entwickelung 
die »nanchesterliche Wissenschaft aä absuräum 
geführt und gerade fü r Deutschland erwiesen 
hat, welcher Segen einen« w i r k s a m e »« 
Zollschntz fü r das Gemeinwohl entsprießt, 
desto beachtenswerther ist das vorstehende 
Zeugniß eines Gelehrten, der gelegentlich 
«vohl schon als Gegner der „A grarie r" auf­
getreten ist. Die Folgen der Konunerzien- 
rathspolitik sind in vorstehende»» klar ge­
zeichnet; den Freihändler» w ird es schwer 
werde»«, die Darstellungen Wagners zu wider­
legen. M it  den landläufigen, von bei» 
Bäten« ererbten Phrasen aber ist gegen die­
selben nichts ansz,«richten.

Politische rlMSschtiii.
Getreidezölle, Tuberkulose, AlkoholismnS 

und Diebstahl. Diese famose Ueberschrift 
trägt das neueste gegen l a n d w i r t h -  
s c h a f t l i c h e n  Z o l l s c h n t z  gerichtete 
„handelspolitische F lugb la tt" der „N a tion ", 
die von dein Abg. Barth, dem Gesinnnngs- 
geuossen und Freunde Nickerts, herausge­
geben w ird. M an könnte, so bemerkt zu­
treffend die „Kons. K o rr.", weit eher das 
Wachsthum der Tuberknlose, die Zunahme 
der Trunksucht und der K rim iua litä t m it der 
starken Entwickelung der Industrie, nament­
lich m it der dadurch verursachten Landflucht 
und Uebervölkernng der Großstädte, in Ver­
bindung bringen. Der Flugblattverfasser 
aber vollbringt das Kunststück, „nachzu­
weisen", daß „«veite Schichten der Bevölkerung 
schon bei den jetzigen Getreidepreisen an 
chronischer Unterernährung (!) leiden und 
dadurch dem Alkoholismns zugesührt werden." 
Auch ein Argument fü r Abschaffung der 
Kornzölle! Dabei ist das B ro t jetzt b illiger 
und sind die Löhne erheblich höher als in 
der Freihandelsperiode! Wie armselig an 
Gedanken müssen doch die Freihändler sein, 
daß sie «nit solchen albernen Argumenten 
gegen landwirthschaftlichen Zollschntz kommen.

Im  e n g l i s c h e n  Parlament, in, Ober- 
Haus wie im Unterhaus, gaben am Don-

E in  deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
l34. Fortsetzung.)

„Elisabeth!" sagte er endlich und wieder­
holte einige M ale diese» Namen, als ge­
währe ihm das bloße Anssprechen schon un­
endliche Seligkeit. „Ich  wußte ja, daß Du 
um mich warst, wie ich wußte, daß ich Dich 
finden würde, trotzdem ich a ll' diese Jahre 
vergebens nach D ir  geforscht." E r hob ih r 
Haupt zu sich empor und lehnte seine Wange 
an die ihre. „W arum  thatest Du m ir 
dieses, Elisabeth? Warum verließest Du 
»««ich auf diese Weise?"

„Ich  versprach es Deiner M u tte r, Geza."
„Geza!" V or dieser Benennung schwand 

alles.
„So hast Du mich genannt. Geza — 

Geza. Wie das anders klingt aus Deinen« 
Munde! Dieser Augenblick macht a ll' das 
Leid dieser Jahre gut. Jetzt aber laß „«ich 
Dein Angesicht sehen, »ach dessen Anblick ich 
mich vor Sehnsucht verzehrte."

Bald brannte die Lampe, die sie auf 
seinen Wunsch anstecken tt»d auf das Tisch­
chen nebe» ih „  stellen mußte.

„D u  bist. wie Du warst," sagte er dann. 
nachdem er lange in ih r crröthendes Gesicht 
geüütkl halte, in die Augen, 5!e Don 
Thräuen feucht waren „W ie ich Dich täglich 
und fittlldllch unt meinem inneren Auge ge- 
schaut."

E rzog  ih r Hanpt zärtlich an sich. „Doch 
sage m ir jetzt, Geliebte; was that D ir  
meine M u tte r liebes und gutes, daß Du 
mehr Erbarme» «nit ih r hattest, als m it 
m ir? "

Sie gestand ihm alles.
„Damit zwang sie Dich, damit!" rief er 

tief ergriffen. „Und natürlich, wie Dn ein­

mal bist, konntest Dn nicht anders —  als 
gehen. Mich hielt man zwei oder drei
Tage m it dem Märchen hin. Du seist krank, 
müßtest das Bett hüten, eine Folge von 
Tiszas Unfall. Ich mußte es glauben. Ich 
wußte ja nicht, daß Dn «nit der M u tte r 
darüber gesprochen, überhaupt sobatd sprechen 
würdest. An« dritten Tage überfiel mich ein 
dumpfes Bangen. Ich sprach den Arzt, der 
wußte nichts von Deiner Krankheit, das 
Flüstern der Dienstboten fiel m ir auf, be­
sonders das verweinte, betrübte Gesicht der 
Datka. Außerdem verzehrte mich eine
brennende Sehnsucht nach Deinen« Anblick. 
Seitdem ich wußte, daß Dn mich nicht ver­
abscheutest, daß Dn anfingst, Theilnahme fü r 
mich z» empfinde», war die Welt zu enge, 
«nein Glück zu fassen. Ich konnte mich nicht 
halten und ging auf Dein Zimmer, und — 
da wußte ich auch alles. Wie ich zu «««einer 
M u tte r zurückkam, weiß ich selbst nicht, aber 
das weiß ich, daß ich wie ein Wahnsinniger 
ausgesehen haben muß, denn alles wich
scheu «ilid bestürzt vor m ir zurück. Was ich 
meiner M u tte r sagte, weiß ich auch nicht 
mehr, nur an ein W ort erinnere ich mich: 
Daß ich Dich suchen würde, wie der Verirrte  
den Pfad, den er verloren, und wenn es m ir 
nicht gelingen sollte, Dich zu finden, mein 
Geschlecht m it m ir erlöschen würde.

„W o ich überall war, Elisabeth? Ich
glaube, es giebt keine noch so kleine Stadt, 
kein D orf in« deutschen Reiche, wo ich nicht 
gewesen wäre. Du warst wie verschollen."

„Ich  «var in« Süden Rußlands bei einer 
dentschen Fam ilie," sagte sie. „D ie  Krank­
heit des Onkels rie f mich in, Frühling heim, 
dann brach der Krieg aus."

„Es vergingen zwei Jahre, daß ich meine 
M u tte r nicht sah," erzählte er weiter. „D a 
rief „«ich ein Telegramm nach Hause. Meine 
arme M u tte r war schwer erkrankt, und der

tiefe Kummer, der in ih r nagte, hatte auch 
das Augenübel sehr verschlimmert."

Die tiefste Theilnahme spiegelte sich in 
dem Gesicht Elisabeths. So schweres sie 
auch durch sie erduldet, so blieb doch stets 
das vorwiegende Gefühl in  ih r :  M itle id  
fü r die so hart heimgesuchte Frau, bei der 
sich fremdes und eigenes verband —  die Lust 
des Daseins zu erschwere».

„Ich  blieb ein volles Jahr um sie," fuhr 
Geza fort, bis sie sich körperlich etwas er­
holt hatte. Dann fing ich wieder an. Reisen 
zu machen, aber »nr auf einige Wochen, 
weil ich die M u tte r nicht mehr auf lange 
allein lassen wollte. Ich fühlte wohl, daß 
etwas fremdes zwischen uns getreten war, 
das den früheren vollen Einklang störte, ich 
hatte aber auch Nachsicht genug, z» erkennen, 
daß . . . daß sie gehandelt hatte, wie sie 
mnßte, daß sie uns nicht bewilligen könnte, 
was sie und ich den« armen Kinde verweigert 
hatten und «voran dieses zn Grunde ging-" 
E r hielt eine Weile inne und drückte Elisa­
beths Hände fest in die seinige».

„A ls  der Krieg ausbrach," schloß er­
dn,>», „ tra t ich als F re iw illiger in Eure 
Heere; meinen Abschied aus österreichische» 
Diensten hatte ich längst genommen. Es 
sollte «nein letztes Ziel sein. Aber Gott 
hat Erbarmen gehabt, er ließ „«ich Dich 
endlich finden, und keine Macht der Erde 
soll «««ich mehr von D ir  trennen."

„F ü r heute wäre es genug," sagte i» 
diesem Augenblicke eine Stimme, und der 
Oberarzt tra t in die Zelle.

„Elisabeth, Sie Kluge, Besonnene! 
Warn««« lassen Sie ihn denn so viel sprechen?"

Das Mädchen wandte sich erröthend aus 
Gezas Armen.

„Nun, Herr Graf, ist's die Rechte?" 
fragte der alte Herr in  jener launigen

Stimmung, die ihm und anderen so «vohl 
that.

„Es kann nur die Rechte sein, Herr 
Oberarzt, den» es giebt nur eine Elisabeth," 
versetzte der Gras »nit leuchtenden Augen. 

X X I.
Feuchte Herbstnebel lagen auf den Karpa­

then, sie „»»zogen gespenstisch Wald nnd 
Feld, sanken als schwere Tropfen auf Baum 
und Strauch nnd ninschlichen in wunder­
lichen Formen das weiße Schloß und die 
breiten Fensterreihen.

Riesigen Fetze» gleich hingen sie über 
dem Gebirge, «vie m it einen« Pinsel jeden 
Zug» jede Linie des mächtigen, scharfkantigen 
Höhenznges verwischend, als habe sich eine 
steile, graue M auer von« Himmel auf die 
Erde gesenkt, sie jeden« Menschenange ver­
hüllend.

Die ganze Gegend, trug ein düsteres Ge­
präge. Und wenn es sich je auf Stunde» 
lichtete, so waren es nicht Sonnenstrahlen, 
die das wallende Halbdunkel durchbräche««, 
sondern «vilde Windstöße, die die Nebel nach 
allen Richtungen jagte», den Bäume» das 
letzte Land von dein Haupte rissen nnd um 
die Mauern des Schlosses führe»«, als 
«Voltten sie es in seinen Grundfesten er­
schüttern.

I n  einem Zimmer des Schlosses brannte 
Licht, auch ein Helles Fener in« Kamine. 
Das helle Licht nnd das lustig knisternde 
Feuer waren auch das einzige freundliche 
und Bewegliche i«> dem Zimmer. Denn die 
zwei Frauen, die sich gegenübersaßen, die 
eine auf den« Sofa die andere auf einen« 
niedrigen Sessel neben dem Kamine, waren 
eher Statuen als lebenden Wesen älinlich, 
so still und regungslos «var ihre Haltung.

Die Dame auf dem Sofa saß in ge­
bückter Haltung, das Antlitz «nit der Hand 
beschattend, die andere blickte unverwandt



uerstag die Debatten über die Adresse auf 
die Thronrede Anlaß zu eingehender Be­
sprechung der Aussichten der Kriegsfiihrnng 
in T r a n s v a a l  und in C h i n a .  I m  
O b e r h a u s  erklärte Lord Kimberley, daß 
die plötzliche Auslösung des Parlam ents nur 
dadurch zu erklären sei, daß die Regierung 
damals angenommen habe, der Krieg in 
Südafrika sei thatsächlich beendigt: diese
Voraussetzung sei ungerechtfertigt gewesen. 
Die Feindseligkeiten hätten im Gegentheil 
in letzter Zeit einen bedenklichen Charakter 
angenommen. Sehr peinlich hätten die Mel­
dungen über die grausame Behandlung der 
Buren berührt. Es käme vor allem darauf 
an, daß der Krieg möglichst wenig Erbitte­
rung zurücklasse. Der Abschluß des deutsch­
englischen Abkommens hat Lord Kimberley 
mit Genugthuung erfüllt. Er hoffe jedoch, 
daß die Regierung mit dem Plan einer Ex­
pedition nach dem Innern  Chinas, um dort 
den Kaiser und die Kaiserin von China ge­
fangen zu nehmen, nicht einverstanden sei. 
Ein solches Unternehmen könnte sich noch 
länger hinziehen, als der Krieg in Südafrika. 
Premierminister Salisbnry erklärte, „Lord 
Kimberley habe ihn gefragt, ob es möglich 
sei, etwas zu thun, das die den Guerilla­
krieg Führenden veranlassen könnte, die 
Waffe» niederzulegen, nnd die Haltung fried­
licher Bürger anzunehmen. Glaube Lord 
Kimberley denn, daß England alle gebrachten 
Opfer aufgeben nnd eine Art von Unab­
hängigkeit geben wolle? (Lord Kimberley 
unterbrechend: Das würde ich über alles be­
dauern.) Was sei denn auf Lord Kimberleys 
Aeußerung zu gebe»; den» das einzigste, 
was diese Guerillas befriedigen könnte, sei 
die Wiederherstellung einer Art von Unab­
hängigkeit, nnd das könnte nicht geschehen. 
I n  dieser Hinsicht sei die Politik der Re­
gierung absolut unverändert. Die Position 
einer britischen Kolonie mit eigener Ver­
waltung wünsche die Regierung dem Volke 
anzubieten, wen» es bereit sei, diese anzu­
nehmen. Er wisse nicht, wie lange dies 
dauern werde, es könnten Jahre sein, es 
könnte auch eine Generation darüber hin­
gehen. Diejenigen, die den Kanpf fortsetzen, 
trügen die Verantwortlichkeit für das un­
ausbleibliche Ende. England könne niemals 
erlauben, daß auch nur ein Stückchen Unab­
hängigkeit bleibe. Auch Lord Salisbnry 
drückte die Hoffnung aus, daß eine Expedition 
in entlegene Theile Chinas nicht entsandt 
werde. Hierauf wurde die Adresse ange­
nommen und das Hans bis Montag vertagt. 
— Im  U n t e r h a u s «  sprach sich der Führer 
der Liberalen, Canipbett-Bauneruiann, in 
demselben Sinne aus wie Lord Kimberley 
im Oberhanse. Campbell - Bannermaun 
drückte seine Freude darüber aus, daß man 
im Lande allgemein das gute Einvernehmen 
mit Deutschland gutheiße, welches nicht nur 
den Interessen des Landes, sondern auch den 
Gefühlen des Volkes entspreche. Er hoffe 
jedoch, daß Großbritanien dadurch nicht zu 
einem isolirten Vorgehen, weitgehenden Ex­
peditionen nnd außerordentlichen Maßregeln 
verpflichtet werde. I n  seiner Erwiderung 
äußerte sich der Schahsekretär Balfonr über 
Südafrika ähnlich wie Salisbnry im Ober-

uach ihr hin, und in dem ehrlichen, treuen 
Gesichte lag ein Ausdruck rührender T rauer. 
E s verging M inute auf M inute, kein W ort 
Wurde gesprochen, endlich sagte die A lte:

„Gnädigste Gräfin» denken Sie an die 
Worte des Herrn Doktors. Sie müssen das 
ewige traurige Sinnen lassen, wenn Ihre  
Augen wieder besser werden sollen."

„Wozu soll mir das Licht, S auna?" 
sagte die Gräfin, ohne das Haupt zn er­
heben nnd mit jenem öden, klanglosen Ton 
der Stimme, der von müdem Jammer zeugt 
und mehr ergreift, als die lautesten Ans- 
brüche des Schmerzes. „Solange ich es 
hatte, sah ich nur Unglück, Schmach. Es ist 
besser, sie schließen sich . . . schließen sich für 
immer."

„Soll ich Irm a  und Tisza herunterholen?" 
fragte die Alte mit einer Art von Ver­
zweiflung. Sie hatte dort trübes Sinnen 
gestört, um — es noch auf ein traurigeres 
Gespräch zn bringen.

„Nein, Sauna, nein! Heut haben selbst 
die Kinder keine Macht über mich." Sie 
hatte die Hände sinken lassen nnd blickte 
starr vor sich hin. Das Antlitz sah furchtbar 
gealtert aus, die Locken noch weißer, die 
hohe Gestalt gebeugt und die Linien um 
Mund und Augen so verschärft, als hätte 
die Zeit mit einem Messer hineingeschnitten.

„Es ist heute der zwanzigste Dezember, 
der furchtbarste Tag meines Lebens. Er 
raubte mir Gatte, Kind. Grau und trübe 
war der Tage, als ich jenen Weg »ach Preß- 
burg ging, den schmachvollen Tod von des 
Gatten Haupt zn wenden, und trübe nnd 
stürmisch der, an dem ich mir die Tochter 
heimholte aus jenem kleinem siebenbürgischen 
Kirchhofe.«

(Fortsetzung folgt.)

Hause. T c .' S ta a ts se k re tä r  im Auswärtigen, 
Cranborn, kündigte ein Chinablaubnch an. 
Hinsichtlich des deutsch-englischen Abkommens 
erklärte Ceanbor», die englische Regierung 
sei überzeugt gewesen, daß die Interessen 
Deutschlands in China eng verwandt mit 
denen Englands seien, sie sei deshalb erfreut 
gewesen, das Abkommen mit Deutschland ab­
zuschließen. Sobald dieses abgeschlossen war, 
hätten beide Regierungen die anderen Re­
gierungen aufgefordert, beizutreten; es war 
also kein Verlangen nach einem isolirten Vor­
gehen zwischen England und Deutschland. 
Und selbst wenn das Abkommen nichts 
neues enthielt, so sei allein die Thatsache, 
daß es formulirt wurde, ein diplomatischer 
Fortschritt. Weder England noch Deutsch­
land hätten Konzessionen gemacht. Das Ab­
kommen sei ein diplomatischer Erfolg ge­
wesen. (Beifall.) Nachdem Chamberlain noch 
gesprochen, wurde die Debatte vertagt. — 
Zur Adresse auf die Thronrede befürworten 
die Führer der Opposition ein Amendement, 
indem erklärt w i r d : Zur Pazifizirung der 
eroberten südafrikanische» Gebiete nnd znr 
Herbeiführung künftiger guter Beziehungen 
zwischen den europäische» Volksstämmen in 
ganz Südafrika würde es dienen, wenn so 
bald als möglich Maßnahmen angekündigt 
würden, durch welche Freiheit und Eigen­
thum derjenigen, die znr Zeit noch gegen 
England unter Waffen stehen, sich nunmehr 
aber unterwerfen wollen, sicher gestellt 
werden, nnd Maßnahmen znr Regelung der 
Verhältnisse in den eroberten Gebieten znr 
Förderung und Aussöhnung und der 
Wohlfahrt der Bewohner dieser Gebiete. — 
Zur Deckung der Kriegskosten in Transvaal 
nnd in China fordert die englische Re- 
giernng in einem am Freitag dem Parlam ent 
zugegangenen Nachtragsetat die Summe von 
320 Millionen Mark.

Die Frage der Einwanderung von Buren 
nach S t t d w e s t a f r i k a  ist jetzt im Flusse. 
Diese Buren werden in dem deutschen 
Schutzgebiet gute Aufnahme und auch von 
Seiten der Behörde möglichstes Entgegen­
kommen finden. Schon sind dort mehrere 
Buren aus der Kapkolonie nach Großnama- 
land eingewandert; wie verlautet, wollen 
ihnen noch weitere folgen. Ebenso bestätigt 
es sich, daß von Amsterdam aus sich Buren 
wegen ihrer Niederlassung in Südwestafrika 
nach Berlin gewendet und von amtlicher 
Stelle eine günstige Antwort erhalten haben. 
Vielleicht kommt auch noch ein kleinerer Zug 
von Buren durch die Kalahari-Wiiste. Diese 
Einwanderer müssen als ein großer Gewinn 
für das Schutzgebiet betrachtet werden.____

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Dezember 1900.

— Ih re  Majestät die Kaiserin nnd der 
Erbprinz von Hohenzollern besuchten Freitag 
Vormittag die Ansstellnng im Künstlerhanse 
und verweilten eine Stunde daselbst. M ittags 
12 Uhr empfing die Kaiserin im Königliche» 
Schloß die Gemahlin des spanischen Bot­
schafters Rnatay Sichar in Audienz.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Freiherr von Richthofen erhielt vom Sultan 
den Osmanin-Orden 2. Klasse mit Bril-
anten. ^

— Der bisherige gothaische S taats- 
ttnister v. Strenge ist in ein großes Berliner 
Bankinstitut eingetreten.

— Als Nachfolger des auf den Bot- 
chasterposten in Petersburg berufenen Kai- 
erlichen Gesandten in Brüssel Grafen von 
lllvensleben ist der Gesandte in Stockholm 
Nraf von Wellwitz ansersehen. An dessen 
Ztelle in Stockholm wird der Gesandte Graf 
>on Leyden, bisher in Tokio, treten. Für 
>en Gesandtenposten in Tokio ist der Ge- 
andte in Rio Graf Aroo-Balley in Aussicht 
»eeommen, der seinerseits durch den Le° 
,ationsrath im Auswärtigen Amt v. Treutler

rsetzt werd^",ati'onalliberale Reichstagsabge- 
lrdnete Büsing gedenkt, wohl infolge seiner 
Wahl znm Vizepräsidenten des Relchstages 
>em „Börsenkonr." zufolge mit Schluß dieses 
Zahres sein Amt als Direktor der mecklen- 
mrgischen Hypothekenbank niederzulegen, um 
ich ganz der parlamentarischen Thätigkeit zn
oidmen. . . .  ,  .

— Die Wahlprüfu»gskominission hat am 
Donnerstag die Wahl des Abg. Hänel (freis.) 
n Kiel zn beanstanden und weitere Beweis­
erhebungen über die im sozialdemokratischen 
3,-otest k e b a u v te te »  Unreaelmäßiakeiten an­
zuordnen beschlossen.

— Znr Schulreform möchten wir noch 
besonders darauf hinweisen, daß die in dem 
königlichen Erlaß erwähnte Abschlußprüfung, 
deren Beseitigung in Aussicht gestellt ist, 
nicht etwa, wie vielfach angenommen wird, 
mit der Reifeprüfung, dem Abiturienten­
examen, identisch ist. Die Abschlußprüfung 
ist vielmehr jene am Schlüsse des Schuljahres 
der Untersekunda eingeschaltete Prüfung, 
deren Ablegung den Schüler» die Berechti­
gung zum einjährigen Militärdienst giebt.

—  M it der Schulreformfrage l,..t sich, 
wie der „Franks. Ztg." nachträglich ge­
meldet wird, in Wiesbaden Anfang voriger 
Woche eine Geheimkonferenz von Ministerial 
beamten der verschiedenen Bnndesstaaten be­
faßt. Es waren u. a. zugegen: Althoff 
Berlin, Kerr-Stnttgart, Hamm-Straßbnrg, 
v. Bnmm-Miincheu, Arnsperger-Karlsruhe, 
Vollert-Weimar und Waentig-Dresden.

— Für Schnlhaus-Nenbanten werden 
nach den „Berl. Pol. Nachr." im nächsten 
preußischen Staatshaushaltsetat 13 Millionen 
Mark. d. h. 10 Millionen Mark mehr als im 
Vorjahr, eingestellt.

— Nach der „Deutschen Zeitung" ist ein 
Erlaß demnächst zu erwarten, welcher die 
Personalreform des höheren Lehrerstandes 
einen Schritt weiter fördert.

— Eine Kohleneinkanfsgesellschaft haben 
die Bäckermeister in Berlin gebildet. Wie 
in der ersten Generalversammlung dieser Ge­
nossenschaft hervorgehoben wurde, sind in 
der Nähe der Bahnhöfe paffende Räume ge­
miethet worden, von wo aus den Mitglie­
dern die Kohlen auf Bestellung geliefert 
werden. Die Genossenschaft rechnet mit 
einem Jahresumsatz von etwa 16000 
Lowries Kohlen; jeder Bäcker in Berlin ver­
braucht durchschnittlich 8 Waggons jährlich.

— Verschiedene landwirthschaftliche Ge­
nossenschaften haben sich zn einer Vereinigung 
zusammengeschlossen, die sich deutsche Tabaks- 
bau-Konferenz nennt. Zur Wahrnehmung 
der Geschäfte der Bereinigung ist eine 
Tabaksbau-Kommifsion bestellt, welche aus je 
zwei Delegirten der ausgeschlossenen Körper­
schaften besteht. Diese Kommission hat sich vor 
einigen Tagen konstituiert, ihre Arbeiten so­
fort begonnen und den Ge»offenschafts-An- 
walt Geheimen Regierungsrath Haas-Darm- 
stadt zum Vorsitzenden, den Verbands-Direk- 
tor Nechtsanwalt Vangratz in Landan znm 
Stellvertreter ernannt. Die deutschen Tabak- 
bauern sehen mit großem Vertrauen der 
Thätigkeit der Vereinigung entgegen.

— Die von einigen Blättern verbreitete 
Nachricht, Krupp beabsichtige die Stumm- 
schen Werke anzukaufen, ist unrichtig.

Zu den Wirren in China.
Nach Londoner Mittheilungen nahmen die 

Gesandten in Peking die Amendements des 
amerikanischen Vertreters zu der Kollektiv- 
note einstimmig an, nämlich: an Stelle des 
Wortes „Todesstrafe" wird eingefügt, „die 
strengste Strafe, welche ihren Verbrechen an­
gemessen ist«, und statt „unwiderruflich" 
steht „absolut unerläßlich". Die Namen der 
Schuldige» sind nicht genannt, es heißt nur, 
diejenigen Prinzen und Beamten sind zu be­
strafen, welche die chinesische Regierung als 
schuldig anerkannt und durch Edikte bereits 
nominell bestraft hat, außerdem die später 
oon den Gesandten noch etwa zu bezeichnen­
den Personen.

Eine internationale China-Konferenz Wird 
oon Amerika angeregt. Wie aus London ge­
meldet wird, schlägt Staatssekretär Hay die 
Berufung dieser Konferenz nach Washington 
oor.

Die Verlegung des chinesischen Hofes wird 
geplant, aber nicht nach Peking. Der „S tan­
dard" will aus Shanghai aus guter Quelle 
erfahren haben, daß in Singanfn Vorberei­
tungen zu sofortiger Abreise des kaiserlichen 
Hofes getroffen würden. Der Hof komme 
unter dem Schutze Tschangtschitungs wahr­
scheinlich nach Wutschang. Wntschang ist die 
Schwesterstadt von Hankau am Aangtsekiang, 
etwa 500 Kilometer von der Küste. Singan- 
sn liegt etwa 200 Kilometer vom Meere 
entfernt.

Der Befehl zum Rücktransport von 5000 
Mann russischer Truppen nach Odessa ist 
nach einer Nachricht der „Daily News" ans 
Nagasaki vom Dienstag widerrufe» worden; 
diese Truppen sollen bis auf weiteres in Ost­
asien bleiben. ^  , . .

Die Rückkehr des Grafen Waldersee w,rd 
ans Wien angekündigt. I n  Wiener „gut 
unterrichteten Kreisen" hält man eS nach den 
„Münchener Neuest. Nachr." nicht für „un­
wahrscheinlich", daß Graf Waldersee noch 
v o r  Ablauf des Friedens China verlassen 
werde.

Znr Beisetzung des Grafen York in 
Peking hatte Li-Hnng-Tschang einen Ver­
treter entsandt, der einen Kranz am Sarge 
niederlegte.

Von den Streifzügen ans die Boxer be­
richtet Graf Waldersee vom Mittwoch, daß 
die Kolonne Aork unter Führung des Ge­
nerals Gayl am Djenstag in Peking einge­
troffen ist, nachdem ihr zugetheilte Italiener 
eine besondere Strafexpedition ausgeführt 
haben. — Nach der „Köln. Ztg." hat die 
Kalgan-Expedition vier Boxerdörfer — Tsche- 
tscheol, Kalling» Tschu-schi-kou und Tsing- 
ling-kiau - zerstört nnd sechs Boxerführer 
erschossen, weil sie das Dorf Jtzensekan, das 
von katholischen Christen bewohnt war, einge­
äschert und die Christen niedergemacht 
hatten.

Im  Peiniger Lazareth ist nach dein 
„Lokal-Anz." der Seesoldat Anton Wiesel 
ans M.-Gladbach am Typhus gestorben.

Der „berüchtigte Boxerführer Tangwen- 
huang" sollte laut Beschluß der provisorischen 
chinesischen Regierung, wie Reuters Bureau 
vom Mittwoch aus Tientsiu meldet, an 
diesem Freitag vor dem Nordthor von Tient- 
sin enthauptet werden.

ProvirrzilUnachrichteu.
Danzig. 7. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

beute. Freitag, in Danzig zusammengetretene 
Eneiibahn. Konferenz des deutsch-russischen Eisen­
bahnverbandes ist im wesentlichen eine Fortsetzung 
der mternationalen Verhandlungen, welche am 
26. September in P aris  stattgefunden haben. 
Außer einer Besprechung über verschiedene in 
2iu^ÜAt genommene Abänderungen im deutsch­
russischen Güterverkehr finden Erörterungen über 
dre fernere Zusammensetzn,,» des internationalen 
Ausschusses, sowie Entscheidungen über ver­
schiedene aus privaten Kreisen eingegangene 
Reklamationen statt. Den Vorsitz in der Kon­
ferenz, an der insgesammt 23 Delegirte, darunter 
auch solche der österreichische» und belgischen 
Staatsbahne», theilnahmen, führte Regiernngs« 
rath Pedell aus Bromberg. — Das heute amt­
lich festgestellte Ergebniß der Volkszählung für 
Danzig ergiebt eine Bevölkerung von 138108 
gegen 128639 im Jahre 1895. — Der Steno» 
graPhen-Verein „Gabelsderger". Borart deS 
Verbandes Gabelsberger'scher Stenographen in 
Westpreiiße». hielt gestern bei Paleschke, Hnnde- 
gasse Nr. 96, seine gut besuchte Monatssitzung ab. 
I n  derselben theilte der Vorsitzende. Herr Ober­
lehrer Dr. Mcdem, mit. daß Dank der Thätig­
keit des westprenßische» Verbandes »nser System 
in fast allen größere» Städten Westpreußens 
immer größere Verbreitung findet und auch 
demnächst wieder i» Marienburg ein Gabels­
berger'scher Stenographen-Verein gegründet werden 
wird. Der Verein hält am 3. Februar 1901 
im Gewerbehanssaale seine alljährliche Gabels- 
berger-Feier mit Theater, Vortrag nnd Tanz ab.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. Dezember 1667, vor 

33 Jahren, starb der Erfinder des Zündnadel- 
gewehres, J o h a n n  N i k o l a u s  v on  D rehse. 
Das Zülidnadelgewehr, das sich dadurch aus­
zeichnete, daß die Entzündung in das Innere ver­
legt war nnd die Ladung von hinten vorgenommen 
wurde, ist seit 1848 in der preußischen Armee ein­
geführt worden nnd hatte einen großen Antheil 
an dem Siege 1866.

Am lO. Dezember 1402, vor 498 Jahren, wurde 
durch den Bischof Johann von Egloffstein die 
U n i v e r s i t ä t W ü r z b u r g  gegründet, die freilich 
nach dem Tode des Stifters wieder in Verfall ge- 
rieth nnd erst 1582 als Sochbnrg des Katholizis- 
mns von Fürstbischof Echter von Meschelbronn 
wieder neuerrichtet wurde.

Thorn, 8. Dezember 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  bei der  Ei senbahn. )  

Verseht: Bahnmeisterdicitar Wiese von Thorn nach 
Linnen (Direktionsbezirk Münster), die Packmeister 
Licscner II von Danzig und Quetswre von Neu«
stettin »ach Thorn.

— (Die  a l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n -  
k a s s e  hält morgen. Sonntag Vormitag 11'!» Uhr 
im Saale des Hotel Museum eine Generalver­
sammlung ab- Auf der Tagesordnung steht: 
Wahl des Ausschusses sür die Prüfn»» der Rech­
nung des laufenden Jahres ; Neuwahl für die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder Herren Hoza- 
kowski (Arbeitgeber), v. Czeruewicz nnd Jllm ann 
(Arbeitnehmer); Mittheilung von Bestätigung deS 
Nachtragsstatuts.

— (D er k u p f e r n e  S o n n t a g ) ,  der dritt- 
letzte bor dem Weihuachtsfeste» steht vor der 
Thür. An den letzten drei Sonntage» vor Weih­
nachten. dem kupfernen, dem silberne» nnd dem 
aoldene». Pflegt der Betrieb i» den Ladenge­
schäften ein besonders lebhafter zn sei». Wir 
machen nochmals darauf aufmerksam, daß a» 
diesen Sonntage» die Geschäfte von II  bis 
3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr geöffnet sind.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Das P ro­
gramm ist bei einem K onzert die Hauptsache. E S 
kann paisiren, daß einem hervorragenden Künstler 
der erwartete Erfolg ausbleibt, weil er sei» P ro­
gramm nicht bedachtsam genug gewählt hat, während 
auch ei» mittelmäßiger Künstler durch gute Wahl 
seiner Vortrüge einen bedeutenden Eindruck er­
ziele» kann Nicht viel anders verhält es sich mit 
Orchesierkouzerte». Wie sehr eine vorzügliche 
Wahl der Konzertstücke den Genuß noch zu er­
höhen vermag, das sah man an dem gestrigen 
erste» Symphonie-Konzert der Kapelle des Jn - 
fanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 im ArtnS- 
hofe. dessen P ro g ra m m  ei» wirklich erlesenes war. 
Die aiisprechende Ouvertüre Karneval in Rom 
von Berlioz leitete das Monzert ei», worauf die 
Symphonie v-üar von Lasten folgte, die durch ihre 
Schönheiten die Zuhörer sehr feffeite. Namentlich 
das Andante ist ei» prächtiger Satz. Die Reihe 
wurde fortgesetzt durch ein schönes Cello-Solo, 
Fantasie Hongroise von Grützmacher. in der sich 
Herr Mansolf. noch von, letzten Kirchenkonzert in 
Erinnerung, auszeichnete. I n  ihm hat die Kapelle 
unserer 21 er einen tüchtigen Cellisten. Eine 
interessante Nummer war dann die Peer Gynt- 
Snite von Grieg. einem nordischen Komponisten, 
der Niels Gade noch überragt. Die Suite hat das 
Gepräge vollkommener Tonmalerei und in ihren 
vier Sätzen von verschiedener Stimmung ist!sie 
sehr originell. Den Schluß machte ein Capriccio 
von Beethoven, über dessen Entstehung der Kom­
ponist selbst vermerkt hat: „Die Wuth über einen 
verlorene» Groschen (nnd den Widerspruch seiner 
Dienerin) ausgetobt in einem Capriccio." Das 
capricciöse Stück hat eine entzückende Melodie in 
abwechselndsten Variationen. Die Ansführnng 
des Programms zeugte von dem Fleiß und dem 
tüchtigen Können der Kapelle »ud ihres Dirigen­
ten Herrn Kapellmeister Böhme. Die Znhdrer 
erkannten die trefflichen Leistungen der Kapelle 
durch lebhaftesten Beifall an. Was den Besuch 
anlangt, so war der Saal nnr halb besetzt. Es 
möge daher wiederholt betont sein, daß auch die 
Syliiphoniekonzrrte der Kapelle des 21. Regi­
ments eine größere Theilnahme des Publikums 
durchaus verdiene».

— (Der  Ba z a r )  zum besten des Diakoniffen- 
Krankenhanses. der am nächsten Dienstag im 
Artnshofe stattfindet, soll wieder die Mittel znr



es

mit seinen vorzüglichen Einrichtungen für die 
leidende Bevölkerung ist. und ist daher dem Bazar

sodaß die Besucher aus demselben schon emen 
Theil ihrer Weihnathtsemkanfe erledrgen können. 
Auch an Verkaufsständen mit Erfrisch,,,igen rc. wird 
es nicht fehlen. Ebenso wird eine Schießbude anf-

unserer Einwohnerschaft tu alter Weise bewähren

— ( V o l k s u n t e r h a l t u n g s a b e n d . )  Der 
Bestich des morgen Abend im Saale des Viktoria- 
aartens stattfindenden ersten Bolksnnterhaltungs- 
abends sei hiermit nochmals warm empfohlen 
Das Programm ist so reichhaltig, daß Wohl den 
Ausvriicben eines jede» genügt werden wird- Der 
Gesangverein „Liedertafel" und der hiesige Man- 
uer-Turnverein haben in entgegenkommendster Weise 
ihre Mitwirkung zugesagt. Ersterer wird eine 
Anzahl Chorgcsänge znm Vortrage bringen, 
während letzterer durch turnerische Schaustellungen 
erfreuen wird. Außerdem enthält das Programm 
„och eine Anzahl Quartett, und Solovortrage. 
Deklamationen und lebende Bilder. Die Zu­
schauer sitzen nicht i» Stnhlreiheu. sondern w,e 
bei den Unterhaltungskonzerten zwanglos an 
Tischen bei einem Glase Bier. Beginn abends 
pünktlich iim 7 Uhr.

— (Schütze „ H a u s - T h e a t e r . )  Morgen 
Sonntag, gelangt die dreiaktige Gesangsposse „Ein 
Mädel ohne Geld" von G. Maser zur Auf­
führung. Nachmittags 4'/. Uhr findet große 
Kinder- und Schülervorstelluug statt, in der 
das Märchen „Die drei Etdgeifter oder das 
gute Liesel und das böse Gretel" aufgeführt
wird. . < > - „ h b r a e b n i 8 . )  Bei der am 6 
ds. Mts^ in Sehde und der Pachtjagd Leibltsch 
veranstalteten Treibjagd wurden vo>i l6 Schutzeu 
148 Hasen und 1 Fuchs erlegt. Jagdkönig wurde 
Herr Leutnant Schulz «Regt-21.)

— ( B e l o h n  nn g.» Herr Fabrikbesitzer Sultan
hat den bei dem kürzliche» Brande seiner Fabrik 
thätig gewesenen Mannschaften der Thorner 
städtischen Feuerwehr für ihre aufopfernde 
Thätigkeit 15» Mk. überwiesen, die heute Abend 
bei der Auszahlung der üblichen Löschge­
bühren in der Hauptfenerwache zu Vertheilung 
kommen.  ̂ .

— ( F ü r  den Dnrchbrnch de r  Wi n d -  
st raße)  und für Schaffung einer Läden-Passage 
an dieser Stelle hat sich dem Vernehmen nach eine 
aus zwei Bauunternehmern und einem Ziegele,- 
besitzer bestehende Gesellschaft gebildet. I »  den 
Besitz dieser Gesellschaft soll das Wnnsch'sche Sans. 
über dessen Verkauf bereits berichtet wurde, über- 
gegangen sei», »nd der Verkauf des Sztliczko'scheii 
Hauses soll nachfolge». Wie es weiter heißt, wird 
man den Wagenverkehr für die Passage ans- 
schließen.

— (Feuer . )  Heute Nachmittag gegen 7 .3 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hotel znm 
schwarze» Adler in der Brückenstraße gerufen. 
Schon seit mehreren Tage» hatte mau einen 
verdächtigen, brenzlichen Geruch verspürt. Aber 
erst heute Nachmittag machte sich das Feuer be- 
merkbar in einem Parterrezimmer des Seiten- 
M aels. Ein Balken, der am Schornstein lag. 
War ins Glimmen gekommen und das Feuer 
hatte sich allmählig der Umgebung mitgetheilt. 
Durch die sofortige Hilfe der Feuerwehr wirrde 
der unbedeutende Brand alsbald gelöscht. Der 
entstandene Schaden ist unbeträchtlich.

— (Schwurger i cht . )  Wegen des katholischen 
Feiertages M aria Empfängniß fand heute eine 
Sitzung nicht statt.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— (G efu  n de») ein Päckchen Schnüre in der 
Eeglerstraße. Eingefnnden hat. sich eine Ente bei 
Maaser, Araberstraße 13. Näheres im Polizei-
sekretarmt^ ^  W eichsel.) Wasserstandl der 
Weichsel bei Thor», am 8 Dezember früh 1,02 M tr. 
über 0. — Angekommen sind: Dampfer „Genitiv". 
Kapitän Görgens. mit 22<i0 Ztr. div. Güter» von 
Danzig, Dampfer „Kujawiak", Kapitän Czarnecki, 
mit L beladenen Kähne» im Schlepptau von Wloc- 
lawek »ach Danzig, die Kähne der Schiffer F. Kop- 
czhnski mit 32«>v Ztr. «nid F. Trompczhnski mit 
2800 Ztr. Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. 
Dies sind die letzten Kähne in diesem Jahre.

Nach telegraphischer Meldung betrug der Wasser- 
stand bei Marsch an heute 1,64 M tr. lgegen 1.62 
M tr. gestern). __________

Podgvrz, 7. Dezember. (Ein Fuhrwerk gestohlen 
M it dem mit einem Pferde bespannten Fuhrwerk 
deS Besitzers Miehlke aus Dnliniewo. welches vor 
der Lanx'schen Schmiede stand, fuhr ein Unbe­
kannter davon. M war »ach Thor» gegangen.

wer weiß wie oft tagsüber geschloffen werden. 
Das Publikum mutz dann jedesmal warten b»S 
die Schranken wieder geöffnet werden. Das sind 
Störungen des Verkehrs, dre besonders der nnan- 
genehm empfindet, der es sehr eilig hat. I n  der 
Eile läuft dann mancher hastig über das Schienen- 
geleise und fällt hin; zu der Versäum,nß hat er 
sich obendrein noch einen Unfall zugezogen. Es 
wäre doch nöthig, daß zur unbehinderten .Passage 
des Ueberganges eine Uebersührnng einfacher 
eiserner Konstruktion errichtet wurde. Die Starke 
des Verkehrs an dieser Stelle würde eine solche 
Einrichtung rechtfertigen, und die Koste,, konnten 
nicht erheblich sein. Möchte die hiesige Eisenbahn, 
behörde in die Wege leite», daß dem Uebelstande 
in dieser Weise bald abgeholfen wird.

Mehrere Paffanten.

Eingesandt.
<s»r diesen Theil übernimmt die Schrislleilun» »m d,e 
—.  . i>"ba-ietzliche Verantwortlichkeit.»

«  ^  berschwdentlich berichtet worden, welche
Arbeit bei dxx Volkszählung die Zähler dadurch 
gehabt habe», daß sie in vielen Fällen die Zähl- 
r".'ten erst aE u llen  mußten. Ob in unserem 
Zahlbezirk die Persönlichkeit, welche die Zähler- 
dienste verrichtete, dazu imstande gewesen ist. 
Möchte ich einigermaßen bezweifeln. Der Be- 
treffende war nämlich ein nn Auftrage kommender 
einfacher Arbeiter. Erst am Sonnabend den 1. De­
zember brachte er vormittags die Zählkarten mit 
dem Bemerken, daß er sie nachmittags schon wieder 
abhole,, miiffe. Er brachte aber vier Karten zu 
b>enig. was ihm wegen seines schnellen Verschwin- 

erst bei seinem Wiederkommen am -  Montag 
L M w e rd e n  konnte. Nachdem er die fehlenden 
f"?/en gebracht, konnte die Ausfüllung der Zahl- 
A t 'N  endlich beendet werden. Wie wird es nun 
?b-r mit der Anssüllnng der Zählkarten überall 
nok"ü^1bhkn haben, wo man es nicht verstanden 

a»szufe,tigeu? Es ist ja Wohl nicht gerade 
U » .a  da.ßei" Zähler in allen Hanse»»

^ b s t erscheint, aber ein gewöhn» 
boch für die Erledigung des 

Zah geschafts kein geeigneter Vertreter. Wen» ein 
Zahler nicht eine geeignetere Persönlichkeit an der 
band hat. dürfte es sich doch empfehlen, die Ueber­
nahme des Ehrenamtes abzulehnen. —d.

. .Ukber den Eisenbahnübergang zwischen Stadt- 
bahnhof und Weichselbriicke wird Von dem Pnbli- 
kum. welches bei dem Verkehr von und znr Jakobs-

unbenaunten Ballons erhält die bei jedem 
Ballon in den Instruktionen angegebene Be. 
lohnung, wenn er den Ballon mit dem am 
hängenden Jnstrumentenkorb gut birgt, die 
Instrumente unberührt läßt und sofort an 
die angegebene Adresse telegraphische Nach. 
richt sendet.

Mannigfaltiges.
( I m P r o z e ß S t e r n b e r g )  folgte einer 

Sensation die andere. I n  der Donnerstags- 
sitznng erklärte die Zeugin Callis. daß sie 
doch bei der Masseuse Fischer mit Sternberg 
verkehrt habe. Fran S tabs und Herr Wolf 
hätten sie zu der falschen Aussage überredet 
und ihr gesagt, daß sie nicht zum Schwur 
käme. Auf Antrag des S taatsanw alts wnrde 
die Zeugin S tabs und der PrivatdetektivWolf 
festgenommen. I n  der Freitagssitznng hielt der 
Präsident dem BertheidigerJnstizrath Dr.Sello 
vor, daß nach dem Geständniß des Kommissars 
Thiel dieser ihm amtliche Auskünfte als be­
stochener Beamter gegeben habe. Obwohl 
Dr. Sello Kenntniß von dem Amtsver- 
brechen Thiels hatte, hat er in feierlichster 
Form für ihn günstige Erklärungen abgegeben 
und mit Eifer die Reinwaschung seines 
Klienten auf Kosten des unbestechlichen Schutz­
manns Stierstädter betrieben. Die „Post" 
sagt, es giebt keine Entschuldigung mehr für 
den einst gefeierten und gesuchten Anwalt. 
Im  Prozeß Sternberg würden jetzt auch die 
Vertheidiger zu Angeklagten.

( Im  H a r m  l o s e n - P r o z e ß )  haben 
die Herren Dr. von Kahser und von Schacht­
meyer gegen das letzte Urtheil Revision beim 
Reichsgericht eingelegt.

( Di e  H i n r i c h t u n g  d e s  D o p p e l -  
m ö r d e r s  G ö n c z i )  ist Freitag Morgen 
7»/. Uhr ans dem Hofe der Strafanstalt zu 
Plötzensee bei Berlin durch den Scharfrichter 
Loren- Schwietz aus Breslau vollzogen 
worden. Eine Stnnde später wurde sie der 
Bevölkerung durch folgenden Sänlenanschlag 
bekannt gemacht: „Der Schuhmacher Joseph 
Gönczi ans M aras-Varfarhely in Sieben­
bürgen ist durch rechtskräftiges Urtheil des 
königliche» Schwurgerichts beim Landgericht
I  i» Berlin vom 7. April 1900 wegen 
Mordes in zwei Fällen, begangen zu Berlin 
an der Witwe Auguste Schnitze nnd der »n- 
verehelichten Klara Schnitze daselbst, znm 
Tode verurtheilt worden. Nachdem durch 
Erlaß vom 28. November 1900 bestimmt 
worden ist, daß der Gerechtigkeit freier Lauf 
zu lassen sei, ist das Todesnrtheil heute früh 
durch Enthauptung des Verurtheilten im 
Hofe des StrafgefängnisseS zn Plötzensee 
vollstreckt worden." — Gönczi war Donners­
tag M ittag von der bevorstehenden Voll­
streckung des Urtheils benachrichtigt nnd am 
Nachmittag durch zwei Schutzmänner in 
einem Gefängnißwagen nach Plötzensee ge­
bracht worden. Zwei berittene Schutzmänner 
geleiteten den Zug, der um 4*/, Uhr an der 
Strafanstalt ankam. Gönczi wurde in die 
Mörderzelle im 2-Flügel gebracht und er- 
hielt am Abend den letzten Besuch seiner 
Fran. Gönczi ist ohne Geständniß in den 
Tod gegangen. Erst nach dem Fortgehen 
seiner Frau gab Gönczi die letzte Hoffnung 
auf, daß er noch begnadigt werden könne. 
Um 8 7 , Uhr verlangte er zu effen und er­
hielt ein Beefsteak. Auf die Frage, ob er 
rauchen und etwas trinken wolle, antwortete 
e r: „ I  bitt' schön, i bin kein Raucher nnd 
Säufer gewäsen, aber a bißl Wein." M it 
einem Viertelliter leichten RothweinS be- 
gniigte er sich.

( Al s  v o r l ä n f i g e S E r g e b n i t z d e r  
V o l k s z ä h l u n g )  vom 1. Dezember ist in 
Berlin eine ortsanwesende Bevölkerung von 
insgesammt 1884345 Personen ermittelt 
worden. Gegen die letzte Volkszählung von 
1895 (1677304 Einwohner) ergiebt sich so­
mit eine Zunahme um 207041 Einwohner. 
Die größte Zunahme wurde im Standes­
amtsbezirk V lld  festgestellt, sie betrug dort 
39,13 Proz., während die größte Abnahme 
im Standesamtsbezirk I  mit 12,33 Proz. sich 
ergab. Auch in den StandesamtSbezirken
II  und VI wurde» Abnahmen der Bevölke- 
rnngsziffern festgestellt. Weitere vorläufige 
Ergebnisse der Volkszählung: Charlottenbnrg 
189300, Lübeck (Stadt) 81517, Leipzig 
455089, Jena 20615 Einwohner.

( I  n t e r n a t  i o n a l e B a l l o n f a h  r t.) 
Am 6. d. MtS. fand eine internationale 
Ballonfahrt statt, an der sich wieder bethei- 
ligten: Truppes, PariS, Stratzburg i. E., 
München, Wien, Bath bei Bristol, Berlin 
nnd Petersburg. Der Finder eines jeden

Neueste Nachrichten.
Znsterburg, 6. Dezember. Die letzte 

Volkszählung ergab 25024 ortsanwesende 
Personen.

Berlin, 8. Dezember. Der Kaiser nahm 
im Neuen P alais die Meldungen der mili­
tärische» und juristischen Mitglieder des Reichs- 
militärgerichtsbofes entgegen.

Berlin, 8. Dezember. Sternberg-Prozeß. 
Beim dem Aufruf der Zeugen ergiebt sich, 
daß die Masseuse Margarethe Fischer ;aus 
Newyork in Berlin eingetroffen, aber nicht 
anwesend ist. Znstizrath Dr. Sello erklärt 
im Namen S t e r n b e r g ,  diese g e b e  zu,  
bei der Masseuse Fischer mehrfach mit 
weiblichen Personen verkehrt zu haben, er 
kenne aber die Namen derselben nicht. An­
gesichts des Eides der Callis will er die 
Nichtigkeit der von ihr ausgeführten That­
sachen nicht mehr streiten. Sternberg selbst 
bestätigt die Angaben Dr. Selios und erklärt, 
er glaubt n ic h t  m e h r ,  daß der Kriminal- 
schutzmann S t i e r  st ä d t e r  g e g e n  i hi ,  
wals tiäs gehandelt habe, er verzichte da­
her auf die weitere Vernehmung der Zeugen 
gegen Stierstadter.

Kassel, 8. Dezember. Die Fulda ist über 
die User getreten. Die Unterneustadt ist 
überschwemmt, die Gärten find verwüstet, der 
Straßenbahn- und der übrige Verkehr mit der 
Oberstadt ist gehemmt.

Mannheim, 8. Dezember. Im  heutigen 
Hafen stürzte infolge Hochwasser ein Damm 
mit neun KieSwagen ein. Dabei ist «in Ar­
beiter ertrunken, mehrere verletzt.

Köl«, 7. Dezember. D as Steigen des 
Rheins und seiner Nebenflüsse danert an.

Brüssel, 8. Dezember. I n  der letzten Nacht 
traf südlich von Brüssel die Senne mit großer 
Heftigkeit über die Ufer. Ein Theil von 
Forest ist überschwemmt.

PariS, 7. Dezember. Senat. Zur Be­
rathung steht die Vorlage betreffend die 
Vermehrung der Flotte. Combes vertritt 
einen AbändernngSantrag, der dahin geht, 
20 Kreuzer mehr zu bauen znm Zweck des 
KaperkriegeS. Redner erklärt, er halte den 
Kaperkrieg für erlaubt und betont, daß ein 
solcher dem englischen Handel schaden würde 
Marineminister Lanessan erwidert, die in der 
Regierungsvorlage erforderte Zahl von 
Kreuzern sei genügend. CombeS zieht darauf 
seinen Antrag zurück. General Mericer er­
klärt, er könne sich nicht die durch seine 
letzte Rede hervorgerufene Erregung er- 
klären, er meine aber, man müsse sich auf 
den Krieg vorbereiten, verwahre sich aber 
dagegen, eine feindselige Sprache gegenüber 
England geführt zn haben. Die Regierungs­
vorlage wird hierauf einstimmig angenommen.

London, 7. Dezember. (Unterhaus.) Der 
Unterstaatssekresär des Auswärtigen Eran- 
borue erklärt, die Annexion von Transvaal 
nnd dem Oranje-Freistaat sei keiner fremde» 
Macht notifizirt worden. Man habe 
Präcedenzfälle näher untersucht, und es 
habe sich nicht ergeben, daß die Notifizirnng 
nothwendig sei oder daß die Anerkennung 
einer Annexion seitens einer fremden Macht 
von irgend einer formellen Notifizirnng ab­
hänge.

London, 7. Dezember. Dem „Renter- 
schen Bureau" wird aus Worcester vom 6. 
Dezember nachträglich noch Folgendes »bei­
den Afrikander - Kongreß gemeldet: Con-
wright Schreiner sagte in einer heftigen 
Rede, es sei unmöglich, die Haltung Eng­
lands gegenüber Südafrika »n rechtfertigen. 
Seit dem Einfall JamrsonS seien die 
britischen Staatsmänner Werkzeuge der 
Kapitalisten gewesen. England zwinge jetzt 
die britischen Soldaten, mit einer Unmensch- 
lichkeit nnd Barbarei Krieg -n führe», 
welche die -ivilisirte Welt in Staunen 
sb

Tientst«, 5. Dezember. Die erste Loko­
motive geht heute früh nach Peking a b ; 
mau erwartet, daß Passagiere binnen drei 
Tage» befördert werden können.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

 ̂ ^ Ihnen nM «ne a e ü ver­
web ^ .7 ^  erwerben- ^  wende»Tuhstosie L »nuten, da «>,nehe»de »r .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________  I 8. Dez, l 7. Dez.

^Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 7« . . 
Prenni che Konsols 3'/. 7 , . 
Preußische Konsols S'/. 7, . 
Deutsche Reichsanlcihe 37« . 
Deutsche Neichsa„leiheS'/,7« 
Westpr. Pfandbr. 37, neul. II. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/,7« .  .  
Pvsener Pfandbrief« 37,7» -
Polnische Pfandbrief« 4°'/>/» 
Tttrk. 17« Anleihe O . . . 
Italienische Rente 47«. . . 
Rninän. Reute v. >894 47 , . 
Disko». Komma,ldit-Antbeil« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpene» Bergw.-Aktie» . . 
Lamahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7« 

Weizen: Loko in Newy.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Weizen Dezember..................
„ Januar .................
„ M a i .....................

Roggen Dezember . . . .
„ Januar ..................

M a i .

216-55

85-00 
87-00 
95-10 
85-10 
87-25 
95-20 
83-75 
03-00 
94-10 

100 90

26-30 
94-80 
73-60 

178-90 
215-00 
177-50 
204-20 
119 50

787.
45-20

149-75

157-25
136-75

141-0» 141-50

21S-S0

85-00 
87-00 
95-00 
95-00 
87-20 
95-20 
83-60 
92-70 
93 90 

100-60 
95-90 
26-20

73-50 
179 50 
SI2—00 
178-10 
204—75 
120-00

787.
45-20

149-50

157-25

Bank-Diskont 5 VCt.. Loiubardziusfnß 6 VCt. 
Privat-Diskont 4"!, VCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  8. Dezbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
45.20 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter. .  .

K ö n i g s b e r g .  8. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 124 inländische. 63 russische Waggons.

Berlin. 8. Dezbr. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5414 Rinder. 1332 Kälber. 8835 
Schafe. 9470 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 67; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57 bis 6 l ; 3. mäßig genährte Hinge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bisS9: 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachiwerths -  b i s - ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, ans- 
aeuiästete Kühe nnd weniacr gut entwickelte
jüngere Kühe und Färse» 50 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 42. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollinilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 33 bis 44. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthamiuel 62 
bis 66; 2. ältere Masthainmel 50 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
44 bis 47; 4. HvlstlÄier NiederungsschafelLebend» 
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen in, Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 54-00 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
65-00 Mk.; 3. fleischige 60—52; 4. gering ent­
wickelte 46-49 ; 5. Sauen 47 bis 48 Mk. — Ber- 
lauf „nd Tendenz des Marktes: Das Rinder» 
geschäft verlief schleppend, es bleibt Uebcrstand. 
Nur gute Ochse» »nd Kühe winden ziemlich glatt 
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich gleich­
falls schleppend, geringe Waare war äußerst schwer 
Verkäuflich. Es wird kann, ganz ausverkauft. Der 
Handel in Schafe» verlies ruhig, es bleibt etwas 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlies langsam 
und wird voraussichtlich nicht geräumt.

M eteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von, Sonnabend den 8. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 0 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Nord.

Vom 7. mittags bis 8. mittags höchste Tem­
peratur -j- 2 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.

E in  v e r b o r g e n e r  Schatz. Man macht 
sich keinen Begriff, wie wnndervoll eine Selbstbe­
reitung von Cognac, Nnm und sämmtlichen Lt- 
qnenre» mit den berühmten K o m b i n i r t e i ,  
O r i g i n a l  R e i c h e l - E s s e n z e u  («es. geschützt) 
ist. bis »»an eS selbst erst einmal versucht «nd 
kennen gelernt hat. Das Verfahre» ist Höchst ein­
fach »nd leicht, die Erfolge so überraschend schön, 
daß alle Erwartungen übertroffen werden. n»d. 
wie die vielen nns vorliegenden lobende» Aner­
kennungen übereinstimmend bekunden, die selbst» 
bereiteten Getränke wahre Mustersabrikate sind, 
welche selbst von feinste» Marken nicht übertroffen 
werden. Besonders hervorhebe» wolle», wir den 
herrlichen Benediktiner und Chartreuse, den feu­
rigen Äliasch, Aromalique und Ingwer, den lieb­
lichen Marasqnino, Cilraxao. Pepermnnt, Cherrh 
Brandy, ferner die köstlichen Damenligneure 
Cacao. Mocca. Vanille, Rosen nnd „Franenlieb" 
»»d für den Magen den kräftigen „Hansdoktor", 
sowie „Alter Provisor" oder Stonsdorfer. Bnoue- 
kainp, Angostura und viele andere. Neichels Kom­
bi,»irte Original-Effcnzei, sind nur in Original- 
Flaschen mit Namenszng und Gebrauchsvorscbrist 
zn 40, 60. 60, 75 Pf. u. s. w. für ca. 2V, Liter 
Liquenr, echt von, alleinigen Fabrikanten' Herrn 
Otto Reiche!. Berlin. Eisenbahnstraße Nr. 4. zu 
beziehen, woselbst auch der nöthige Weingeist er­
hältlich ist. Nach auswärts durch die Post. P ro­
spekte mit werthvollen Rezepten sind gratis »nd 
franko zn habe».

MUM« Zj
und höher — 4 Meter! — pvrto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 65 Ps. bis 18 65 Mk. p. Met.
ü.jloiMdHi'L. keiäelMrlkM st. n.i. M.) /Lried.



Die glückliche Geburt eines Z
strammkn Iuugkn

zeigen hocherfreut an

Bezirksfeldwebel, n. F ra u .! 
T h o r n , 8. Dezember 1900.!

Montag den 10. d. M ts.
vorm. 11 Uhr

sollen auf hiesigen, Güterbahnhofe

M «  ÜL B S M H lt
meistbietend verkauft werden.

Oiiteralifertiguilftsstelle.
Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 11. Dezember, 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Stanislawowo bei 
Ottlotschin bei dem Grafen r .  IVoL-

l Parzelle (es. 2Ü Uorgea) 
Dchtkliwald

öffentlich, meistbietend, gegen gleich 
baare Zahlung versteigern. Ver­
sammlungsort beim Gastwirth I ta x e n  
dortselbst. v o ^ k s ,
______________ Gerichtsvollzieher.

NliMe Aersörsterei
Am 17. Dezember 1900,

von vormittags 10 Uhr ab. 
sollen im Gasthaus«

folgende Kiefernhölzer: 
Grünstich, Jag. 31,56.59: Rund 

10« Stück Bauholz IV./V. Kl.; 
Wodek, Jan. 4l»: 400 Stuck. 

Jag. 7«: 500 Stück Bauholz 
M./V.. so Bohlstämme; 

Kienberg, Jag. 75. 111»: 100 
Stück Bauholz IV./V.. 80 Bohl­
stämme. Jag. 149»: 300 Stück 
Bauholz III /V.. 50 Bohlstämme; 

Griitz, Jag. 192: 15» Stück Bau­
holz III./V.,

sowie Brennholz »ach Vorrath 
verkauft werden.

Es werden täglich
auf den Brandflächen 

des Schntzbezirks Nudak 
von 9—12 Uhr vormittags von 
meinem Holzwärter RonoivieL an 
O rt und Stelle

6 tV W  >>. Nm M m skü
freihändig verkauft.

O t t l o t s c h i n ,  5. Dezember 1900.
M .  N i a s G v l L r ,

Holzhündler.
Znr 1. Klasse

der

M. llchl. frech. 8«ltkM
sind noch

Vlertk! l.888 s >2 KOK.
zu vergeben.

KoN86l,DId8ki,
Königl. Lotterie - Einnehmer, 

________Briesen Wpr.________

r »
«ppeimuben- 
» » » Tapeten

in sroßartigrr Auswahl
empfiehlt

S e U n s r ,
Tapeten » Handlung.

S o k U l l s o k u k s ,  
K o l i n g e r  S ta h l r v a a r e « ,

M i8 e!l8e!lnv ii!em s8e!linv il
ettlpfiehlt zu billigen Preisen

_______ E ise n h a n d lu n g , T h o r n .

Jttugcs Mädchen.
in allen Hausarbeiten tüchtig, außer­
dem im Nähen und Platten be­
wandert, sucht Stellung als Stütze 
der Hansfrau. Gest. Angeb. unter 
8 . 2 . 1S 0 0  hauptpostlagernd Thorn 
erbeten.

Achttze Mchmk«.
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. später gute Stellen durch 
das Miethskomptoir k. karanow skl, 
_________ Breiteftraße 30.
HRnständ., nücht. junger M ann sucht 
^  von sofort Stellung als H aus­
mann durch M iethsfran N a s « s ,  
Manerstraße Nr. 22.
HZKücht. jung. M ann, mir gilt. Zeug- 
^  nissen, sucht Stellung als Kutscher 
durch M iethsfran N a ss v »  M auer- 
straste N r. 22.

Z M e  P s iU k E n
empfiehlt

I ^ Ä U l  S e l Ü L O l L S ,
Baderstr. 22.

Von einem Beamten werden von 
jSfort oder vorn 1. J a n u a r  1901 

2  gut möbl. Zimmer gesucht. 
Anerbieten mit Preisangabe n. R. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstrahe 2, l, von sofort 
zu vermiethe». Zu erfragen

Arabersteaste 14, I.

6l. lVolkvuIiausr, 8l6l1in.
Not- fiLnofortsfadrilc.

Lrriolltet 1853.

ll o k I. IL r L L ̂  r
8r. bl»jsst»t äss äontsoksn Kaisers nuä Königs von kreussen.
8r. königl. Iloksit äss 6rossbersogs von Lallen.
8r. könixl. Ilolisit äss drossbsrrozs von 8»eüssn-HVeimar.
8r. königl. üoksit äes ürossksrsoZs von Nsokleodur8-8ellwerin.
8r. königl. Ilolisit äss krinrsn krisäriek 6srl von kreussen.

-  ^ « t k e u k a u e r ' 8  I^edrer-Iostrulllsute,  
« k i a n i v o s  mit neuen Kesouaurdöäsu, Ull- 

v e r i v u e t l i o k e n  Lleodanikeu, vol lZtäuäiKtzm Liseurakweo, 8 tiwm- 
8lvolcxan26r, von u n ü b e r t r o f f e n e r  Haltbarkeit uuä Zr o a e e r  

l ä e a l e r  l'oueoböuksit. L r s t k l a s s i K s s  k'abrlkat.
kircüön-, 8»lon-, 8tuäir-8»rmoniums unä klügel in allen krsislagsn unä llolrarten.

2 0  s s k r v  V s r a n O s .
Ooläens rmä silkerne Ueäaillen, Lkreuxreiss unä LlirenäL^Iome.

K ö n i g l  l> rou»»SL vI,o  S ts a t s m o ü a S I Io  k ü r g o « fv rb l-v k o  1 .o i r tu n g o n .
Rranlco-Hekeririix. — RrobvZonäuuss. — Raar2abl»n§8rabatt. 

H ivIlLLkluux x e s ln tlv t .
Illüstiirtv kreisllsten kranLo uuä Lo8toulo8.

Die Eröffnung äsn

in meinem

l tW y k m M  SM enstt. 34
 ̂ beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte mir zugleich '

melne

Thee- u. Randmarzipan,!
sowie i

Makrone«, Marzipan-Sätze
mit reichem Dekors, nach K ö n ig s b e r g e r  u n d  A rrbecker A rt»

MlirziM-Zpicheiig«. Akiilhte,
ksuinnclim

einfachen und feinsten Genre's
in 8ekaum, ssonäsnl, Uqueur u. Vtiokolaüe,

Chokoladen n. Konfitüren
in den verschiedensten Preislagen,

Petersburger Karamellen u. Konfitüren'
i« Original-Packung,

V D .V V ^ l8  roll k. Ak88mer ill kklllllikurt s. A.»
in russischen und englischen Mischungen,

Mssttkiichlli. Kakw«. Wliffklgtliäck.
Knallbonbons mit scheyhoste» Einlagen, 

vonbonniöfen, Ikisn- unü 8vke>'r-^t1l'appen
in reichster Auswahl *H8W 

 ̂ geneigter Beachtimg bestens zu empfehlen.

l l l l W  b l l t l l l l l S W ,
Dampf-Chokoladen- und Marzipan-Fabrik.

Lüvlpd LootL, Idorn,
S e i f e n -  u n d  L i c h t e - F a b r i k .
^ 7̂  Aromatische

T̂ttveiitm-WOlM-Seife
^  ist die

s p s r s a n a s le  und d s s i s
L L s lU K lr L L l lW ir A  8 S 8 V Z 1 S

Keine Hausfrau sollte es daher Verab« 
I»t1̂ /  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

kmg.tV.38S37. zeugung wird es lehren, dab die von mir neu 
fabrizirte aromatische'l'ei'pen1in --w se li8 li6 i 'n sv irs

UM" die beste und billigste ist. "V 8  
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen 

» ,v o p v r i» lv N 8 " , ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen  
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.

Hypsihrlirn-, Kredit-, Kopilot 
«lld Dorlrhu-Suchkllde

erhalten sofort geeignete Angebote.
«M kokm  « S rs v k , « ü s n n k o im .

1 0 0 0  ca. 200 Sorten 50 Pf. 
1 0 0 0  ca. 80 Sorten  30 P f.

3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra. 

6 .  L o v k m o ^ v p , Nürnberg.

Z ur Zeit seiner Wiederkunft in 
sichtbarer Herrlichkeit M atth. 24,30. 
Wird Christus senden ferne 
Engel mit hellen Posaunen, und 
ste werden sammeln seine Aus- 
erwählten. F rage: I s t  die Zeit
schon gekommen und was sind das 
für Engel? Wie soll die Sammlung 
geschehen und zu welchem Zweck? 
Und wieso gehen uns diese Dinge 
überhaupt etwas an?

VeMtiMcber öorttag
Sonntag den S. Dezbr. er.

abends 6 Uhr.
Elisabethstr. 16. Eingang Strobandstr.
________ Eintritt frei!_______

Theater in Thorn.
8eliütrvntisu8.

D irektion: V etlivl» -  N sU m u IIi.
Sonntag den 9 . Dezember er., 

abends 8  Nhr:li» stille! «die U.
Posse mit Gesang in 3 Akten und 

1 Vorspiel von G. M  o s e r.

Nachmittags 4Vs Uhr:
Große Kinder- und Schiller 

Vorstellung.
Die drei Erdgeister

oder:
Das gute Liefe! und das 

böse Gretel.
Märchen in 5 Akten.

A»tS iMrre »Ik Zettel.

llsrlMglit r«m filMt.
Frische Sendung hochfeinen 

I V l a l A S S Ü I -  (s. g- ungesalz.)
S s I u K k i -  6 a v ! s r

eingetroffen und empfehle denselben.

W a w k ä u 8 e lie n .
U M "  M o r g e n ,  " W U

Souutag, den S. Dezbr. er.:
SelbstgebackenerZpMrklichen.

M  ISA« ÜSllSS.
U>>tttlil>lt»»W>usik.

i r o k o r l  « s U ' v i S .

keZlsuranl kllona.
Kasernenstr. 46.

M r ' Jeden Sonntag: "Mg
Familienkränzche»

Ivozu ergebenst einladet. __
O t t o  S o v l » .

k s s l l i s u s  k l M .
Jeden Soniltag:

Tanzkrttnzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

1 ' e w s ,  Gastw irth.
A s A S z . . '  "

S i e w t c e n .
Sonntag den A. Dezember er.,

sowie jeden folgenden Sonntag 
bis Weihnachten:

mit nachfolgendem»T? »» ^

wozu freundlichst einladet
Leiüat8oli, Gastwirth.

D e r  W e i h n a c h t s  B a z a r
W btslk« des Mk« Mkniik-ZmWises

findet
u m  D i e n s t a g  d e n  1 1 .  D e z e m b e r ,

nachmittags 4  Uhr,
in  den oberen Räumen des Artushofes

statt.
Beginn des Concerts um 5 Uhr.

Entree 5V Pfennige, Kinder unter 16 Jahre«» frei.
Die uns gütigst zugedachten Gaben bitten wir den Damen des Vor­

standes bis zum 9. Dezember zugehen zu lassen.
Speisen und Getränke bitten wir am 11. Dezember vormittags in die 

oberen Räume des Artushofes zu senden.
Eine Liste betreffs Einsammlung von Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt.
Der Vorstand des Diakonissenkrankenhauses.

F rau  v. ^m ariv .I F rau  D au b e» . F rau  LlarLe D le tr le b .
F rau  L e i s te » .  F rau  H e le n e  8vbn  a r t r .  v. SelnverL», Landrath. 

lä n ä a » .  Geheimrath, D r. m eä. L u v r ,  Dr. meä. IV aubLe, Superintendent. 
___________ I le k r lv k , Baumeister. H e llm o lä t, K aufm ann.____

o L / ' k s s - i o / .
Sonntag den 9. Dezember 1900:

Großes

S l m c h - S m e r t
von der Kapelle des J»f.-Reats. v. d. Marwitz (8. Pomm.1 Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Stark.

Aufailg 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Eintritt 56 Pfg.
M .  Aenderungen sind insofern eingetreten, und zwar im BerkaufS- 

lokale A r t u s  Hof:
1. Abonuementskarten für die Wintersaison (3 Pers.) 12,00 Mk.
2. „ „ „ „ (1 Pers.) 6,50 „

Auch werden daselbst bls abends 7 Uhr Billets im Vorverkauf 
(a Perlon 40 Pfg.) und zu gleicher Zeit Bestellungen auf Logen (ü 5 Mk.) 
entgegengenommen. Ferner sind Familienbillets an der Kasse zu haben, 
3 Pers. 1 Mk.

Z ur Aufführung gelangen u. a .:
O uvertüren: „Die Nibelungen" Dorn. „Freischütz" C. M . v. Weber. „Die 

vier Haimonskinder", Balfä. Fantasie a. d. Op. „T raviata" Schreiner. FL- 
na.e a. d. Op. „Tell" Rossini. „D as musikalische J a h r" , Potpourri Starke.

Xv» au8x68latt6lo Räume.
E s empfiehlt vorzüglich gepflegtes

M ü n c h e n e r  D i e v
aus dem Bürgerlichen Bräuhaus München, Cnlmbacher aus der Export- 
Branerei „M önchshof" Culmbach und Cnlmer Höcherlbrätt ?l̂ -G. 
sowie sein gut sortirtes Lager in div. Weinen u. ff. Likören. "DU 

Aufmerksame Bedienung.
__________________________ I  V : l S a l l r L o t t i r ^ .

KUpsk« - M M M
Z U M  W e i h n n c h l s h e M g e n a b e n d

nimmt schon jetzt entgegen und sichert prompteste Bedienung zu.
I  ««Kckoi», MWt. Mit» R,

Fischspezial-Geschäst.______

Schaukelpferde,
Schultaschen, Zigarren - Etuis, Portemonnaies, 

Jagdtaschen, Reise - Utenstlien
AM" zu Weihnachtsgeschenken, "M« empfiehlt

l l .  p .  8 c ! l « 8 b k n e f .  Rik>>,kk- II. Z M Icrm str .
Gerberstrafze Nr. 23._____________

V e r e i n i g u n g  a l t e r  
I  v u r s o k i e n o e k a f t s r .

6 ^ - 1 Montag, 10. Dezbr. er.
8  v» R.

bei S v k lo s in g o r .

Lbomer LieSenakei.
V o l k s -

N n tr rh a l tm lg s i lb k n d . 
S o n n ta g  Abe««d 6Vz Uhr 

Pünktlichin» V iit lo r is s s a l .
D e r  V o r8 la n c k .

M M - Bersam»»»l»t»«g 
jeden Sonntag Abend 

T-chmachrrstratze Ur 1» I.
Jeder junger M ann wird freund- 

lichst eingeladen. ________

Deutscher Klau-Kreu;-Rerein.
Sonntag, 9. Dezbr. d. J s . ,  nachm.3Uhr: 
Gebetsversammlung mit Vortrag des 

Dolmetschers 8. LLrsiek, 
im Vereinssaal, Gerechteste 4, Knaben­
schule, Zinmter 7, pt.

E intritt kür jedermann frei._____
E s ist hier von einigen 

Personen das Gerücht ver­
breitet worden, daß ich im 
Konkurse stehe. Ich erkläre 
hiermit, daß dies eine nichts- 
würdige Verleumdung ist 
und habe ich gegen die V er­
leumder die gerichtliche Klage 
eingeleitet.

L v ld s r t  » o l i v r i x ,  
Krsttzer des Maldhänschrn.

!>«,«!«!-»««lllilsot
Sonntag den S. Dezember er.r

ausgeführt
von der Kapelle des Jafanterie-R egts.

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn

vökm a.
Sehr gefälliges Programm.

Getränke und Speisen in bekannter 
Güte und Auswahl.

Die Säle sind geheizt.
Anfang 4  Uhr nachmittags.

Eintrittspreis 2 5  P f. 
Kinder unter 12 Jah ren  10 P f^  

Familienbillets (3 Personen) 50 P f.
Zu zahlreichem Besuche laden er­

gebenst ein
kloven L 8eli8ibo.

S o k o n S Z e Z I
rsrtss, relne8 LsslokN, blonäenä sokäner 
leint, rosiges, jugsrnifnlsoiies Kusseden, 
SLMmvtweioks Naut, v/sisse Nsnöo in k ar- 
2vr 2o1b vnr äarvb O rvi»v 
svs. F63e1iüt.2b.I7iiüdsrbro6'vQ bei rotker 
uuä spnöäen Naut, Sommersprossen ruiä
Nauptunreinigksiten. Vritsr Osrariblo
franko 8666H 2,50 Lrivtna. oäsr

iitzdsb Ivlirrsiobeiri LPavian. iioks: a. Rabti-„VLv Nr»r»NeLls»Nv«v 
ssder. OlUvLsiiäs D ank- u. ^.nsr- 
ksQrnioFssdir. lisxsri bei. Nur äirskbä. 
Ott«»eLvI»«K,ösriiki,Lissn1)aIiusbr.4.

Gr. möbl. Zim. z. v. Junkerstr.7, III, r.
Hierzu eine Ankündigung 

der Maschinenfabrik rc. 
von krlearLeli Rlekter L  Oo. in 
Rathenow über Patent-Glattstroh- 
Breitdreschmaschinen, welche die Fa. 
Interessenten ganz besonderer Beach- 
tung empfiehlt.____________ — —,

Hierzu 2  Beilagen und illustr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verl ag von C. D o m b r o w s k i  in T horn.



Beilagt zu Nr 288 der ..Lhvrarr Presst
Sonntag den 9. Dezember 190V.

Der Krieg in  Südafrika.
Lord Kitchener telegraphirt aus Bloem- 

fontein vom 6. Dezember: 500 M ann von 
den Truppen unter Delarey machten am 3. 
Dezember eine« heftigen A ngriff bei Buffels- 
port auf einen von P rä to ria  nach Rusten- 
burg gehenden Convoi. Die Eskorte des­
selben nahm auf einigen Hügeln Stellung 
«nd focht m it großer Tapferkeit. Es gelang 
den Bure», einen Theil des Convois in 
Brand zu stecken, der andere Theil blieb un­
versehrt. Am folgenden Tage trafen Ver­
stärkungen ein n»d dann wurde» die Buren 
zersprengt, nachdem sie bedeutende Verluste 
erlitten hatten. Auf britischer Seite wurden 
15 Man» getödtet, ein Offizier und 22 Mann 
verwundet. Dewet überschritt am 5. De­
zember den Caledon und ging nach Odeudal 
vor. K»ox folgte ihm m it einem Theile 
seiner Truppen und sandte den Rest über 
die Bethnlie-Brücke. Die Odendaldrift w ird 
von einem Garde-Regiment besetzt gehalten. 
Der Fluß ist jetzt im Steige» begriffen.

Aus A liw a l-N orth  berichtet Reuters 
Bureau von« Donnerstag: I n  verflossener 
Nacht stieß ein von A liw a l North entsandte 
Patrouille nahe bei der S tadt auf die V o r­
posten von Dewets Hauptmacht, welche dort 
lagerte. Die Patrouille  machte einen Ge­
fangene». Dewet ist hart bedrängt und 
scheint unter dem fortgesetzten Trekken zn 
leiden. Der Gefangene berichtet, Dewet habe 
nahe bei dem Südnfer des Caledouflusses ein 
Geschütz zurücklassen müssen. Alle gefangenen 
Engländer, welche nach Dewetsdvrp gebracht 
worden waren, sind befreit worden m it Aus­
nahme der Offiziere. Der Kommandant von 
A liw a l North hat alle Vorbereitungen für 
den Anll eines Angriffs getroffen.

Nach Meldung aus Johannisburg t r i f f t  die 
Regierung Vorkehrungen, „m  auf der Renn­
bahn bei Bvoysens 4000 Personen unterzu­
bringen. Es besteht nämlich die Absicht, 
alle nmliegenden Farmen anf dem Rand von 
ihren Bewohnern zn säubern und sie da 
nuterznbringen, wo man sie streng über­
wachen kau», da viele von ihnen den Feind 
durch Lieferung von Nahrungsmitteln und 
durch Knndschafterdieuste zn unterstützen 
pflegte».

D e r Asrikander-Kongreß ist am D onners­
tag in Worchester zusammengetreten. An 
dem Kongreß nahmen etwa 3000 Delegirte 
theil, die 120 000 Afrikander vertraten. Anf 
den die S tadt umgebenden Bergen waren 
8000 Mann Soldaten m it A rtille rie  postirt, 
eS kam jedoch zu keinen Ausschreitungen. 
Der Beuder des Oberrichters der Kapkvlonie, 
de V illie rs , führte den Vorsitz auf dem Kon­
greß. Einer der Delegirten, welcher nach 
England entsandt gewesen war, theilte mit, 
daß von den britischen Liberalen, so wie sie 
jetzt seien, nichts zn erwarte» stände. Es 
wurden dem Kongreß sodann drei Resolu­
tionen vorgelegt. Die eine verlangt die Be­
endigung des Krieges, nimmt Bezug anf die 
Verwüstung des Landes und die Ansrottnng 
des einen weißen Stammes, erklärt, daß 
dies und die Behandlung, der die Frauen 
und Kinder der Buren ausgesetzt seien, 
ständig ein Gefühl der Erbitterung weiter­
vererben würde, und spricht sich schließlich 
dahin aus, daß die Unabhängigkeit der Re­
publiken allein den Frieden in Südafrika 
sichern könne. Die zweite Resolution kritis irt 
die P o litik  und die Haltung des Gouverneurs 
^ rK "v k v lo n ie , M ilne r, und t r i t t  fü r das 
Recht der Kolonie ein, ihre Angelegenheiten 
selber zu verwalten. Die dritte Resolution 
bestimmt, daß eine Abordnung abgesandt 
werde, welche der britische» Reichsregierung 
die Anschauungen des Kongresses zur Kennt­
niß bringen soll. Nachdem eine Anzahl von 
Reden gehalten war, in denen eine sehr 
heftige Sprache geführt wurde, alle Redner 
aber jeden Gedanken an einen Aufstand von 
fleh wiesen, wurden die drei Resolutionen 
unter lautem Beifall angenommen. Der 
Kongreß wurde sodann geschlossen.

Der Londoner .D a ily  M a il*  macht den 
(recht englische,,) Vorschlag, aus die Köpfe 
von Dewet ,,»d Botha Belohnungen von 
20 000 Pfnnd auszusetzen, damit der Krieg 
bald zu Ende kommt.

Deutscher Reichstag.
15. Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr.

Am  Bundes» athstische: G ra f Posadowskh. Bre« 
selb. v. Thielen und Kommissare.

Das schwach besetzte Saus erledigte zuerst, fast 
durchweg debattelos, kleinere Vorlagen und Nech- 
nungssachen und ging dann über zur F o r t s e t z u n g  
d e r  B e s p r e c h u n g  der In te rp e lla tio n  Seim  
und Genossen betreffend die K o h l e n »  o t h .

Abg. D r . B ö cke! (b. k. F r .):  Solange der Berg­
bau sich in den Händen des Großkapitals befindet, 
solange w ird es niemals verhindert werden 
könne», daß sich Von Z e it zu Z eit, entsprechend 
der Konstellation, Kohlentheuerimg einstellt. D ie  
Gesetze inbezng anf die Bodenschätze müßte» daher 
einer grundlegenden Reform unterworfen werden. 
Dann w ird keine Kohlenangst wieder ««reiben, 
wie es in diesem Jahre der F a ll gewesen. Redner 
schildert die Szenen, die sich a»S Anlaß der 
Kobleniiolh abgespielt habe». D er Großhändler- 
Cäsar Wollheim habe aus Anlaß der Kohlennoth 
eine» Extraverdieust von 6 M illionen  gehabt, er 
sehe nicht ei», warum  S err Friedläuder von der 
Regierung unterstützt werden solle, nm seine Renn- 
ställe, Fasanerien ». s. w . zu vergrößern und die 
Grnndlage» fü r eine zukünftige Baronie zu legen. 
D as letzte M it te l  zur Abstellung der Kohlennoth 
wäre die Berstaatlichnng der sämmtlichen Grube», 
wenn möglich im Neicbsbetrieb. Abg. M ü l l e r -  
Fnlda <Ztr.) weist die Vorw ürfe des Abg. Sachse 
gegen die katholische Geistlichkeit, - insbesondere 
gegen den Abg. Dasbach. zurück. Der letztere habe 
sich stets in weitestem M aße der Bergarbeiter an­
genommen. ebenso »vie sich das gesammte Zentrum  
stets des Arbeiterschutzes bestrebt habe. Inbezng  
anf die In terpella tion  bemerkt Redner, daß ma» 
i»  der Vernrtheiluiig der Syndikate nicht zu weit 
gehen solle. Es sei anzuerkennen, daß das S yn ­
dikat in Düsseldos eine Verkaufsstelle eingerichtet 
habe, »vo Konsumenten direkt m it geringem P re is- 
aufschlage kaufen könnten. Staatssekretär G r a f  
P o s a d o w s k y  antwortet dem Abg. Richter aus 
dessen Verlangen nach einer ganz eingehenden 
Statistik über die gesammte» Verhältnisse aus dein 
Kohlenmarkte, er selbst sei bereit, diesen Wunsch 
zu erfüllen. E r  werde allmonatlich in den am t­
lichen M ittheilungen aus dem Neichsamte des 
In n e rn  über Handel nnd Jndnftrie solche statisti­
schen Angaben veröffentlichen, einschließlich E in- 
snhr, Ausfuhr, Preise rc. Ferner seien Erhebungen 
über die Syndikate und deren Einfluß auf die 
Preisgestaltungen gewünscht worden. Der BundeS- 
rath habe im» bereits einen entsprechenden Be­
schluß gefaßt. I m  Reichsamte des In n e r»  seien 
die Arbeiten in dieser Richtung bereits sehr weit 
gediehen, und es sei demnächst eine Publikation  
hierüber zu erwarten. M inister B r e s e l d  äußert 
sich über einige vo» M üller-Fn ldn  den S taa ts - 
grubeu gemachte Vorw ürfe, so darüber, daß laut 
Anordnnng der Staatsgruben die Fabrikbesitzer die 
ihnen gelieferte Kohle nur im Betrieb verbrauchen, 
also nicht einmal an ihre Arbeiter abgeben 
dürften, ebenso darüber, daß die Genossenschaften 
die Kohle nur a» Genosse» abgebe» dürften, end­
lich darüber, daß. wer die Kohle als Konsument 
erhalte, sie überhaupt an »»iemand andere» weiter­
verkaufen dürfe. Zum  Schlüsse wendet sich M i ­
nister Brefeld gegen einen Artikel der soeben 
erschienenen Num m er der „Deutsche» Agrar-K orre  
spondenz". in der dem M inister Brefeld der V o r  
W urf gemacht w ird, im Reichstage die „Unwahr­
heit- aesaat -»  habe», als er behauptete. die 
Kohlennoth se, auf das Ausbleibe» der englische» 
»nd böhmischen Kohlen zurückzuführen. Die  
„Deutsche A grar - Korrespondenz" sucht nämlich 
statistisch nachzuweisen, daß die ausländische Kohle 
nicht ausgeblieben, daß ihre Einfuhr sich vielinehr 
gesteigert hat. nnd leitet daraus den V o rw n rf der 
Unwahrheit gegen den M inister ab. D er M i ­
nister erwidert, ein V orw nrf in  dieser Form  
sei wohl noch nie gegen einen M inister erhoben 
worden. E r  weise ihn zurück nnd bleibe da­
bei. da» die Kohlencinfnhr znriickgeaauge» sei. 
Abg. D r . R  ö sicke-Kaiserslautern lB . d. L ) :  
Die M inister Brefeld «nd v. Thielen haben hier 
wieder den Gleichmut» des Vertrauens, des 
Glaubens und eine gewisse Zufriedenheit m it der 
Entwickelmig der Verhältnisse ausgesprochen. 
D as widerspricht so der P raxis , daß man sage« 
muß, die S e rr« , haben genrtheilt aus der Höhe 
der objektiven Theorie. Jedenfalls hätten sich 
die Herren M inister etwas früher „„> die Sache 
kümmern sollen und nicht sage», es w ird schon 
besser werden. Ic h  erinnere daran, daß H err 
Brefeld »ms im vorige» Jahre ein schlechtes 
Prognostikon gestellt hat. W as er in Aussicht 
stellte, den Rückgang der Kohleiiansfuhr ins 
Ausland, hat sich nicht erfü llt; die Ausfuhr ist 
vielmehr stärker geworden. Bris vertrauensselige 
Verhalten der Regierung ist umso sonderbarer, 
als M inister v. Berlepsch bereits im Jahre 1893 
darauf hinwies, daß der Großhandel in Schlesien 
sich zu einem Privatnionopol der schlimmste» 
A rt ausbilden werde (Hört, h örti rechts) und 
daß der S ta a t dem entgegentreten müsse. S e it  
jener Zeit sei nichts geschehen, diese Gefahr zu 
beseitige». Und doch ist die Kohle das B ro t der 
gewerblichen Arbeiter. Aus der Eugnete des 
Bundes der Laudwirthe »st hervorgegangen, daß 
die Industrie bei der Versorgung m it Kohle» 
mehr berücksichtigt wird, als die Landwirthschaft. 
(Hört, hört! rechts.) Der M inister hat dem 
Sandel ei» Loblied singen zu solle» geglaubt, in- 
dem er meinte, dieser habe die englische Kohle 
zurückgedrängt und die schlesische nach B erlin  ge­
bracht. , W .  ^ i ß  nicht, ob er Herrn Wollheim  
oder Friedläuder gemeint hat lSchallende Selter- 
keit), glaube aber, daß nicht „das Verdienst", 
sonder» „der Verdienst" in  der gute» Absicht 
dieser Herren gelegen hat. D er M inister hat ge° 
meint, die Kohlennoth anf das Ausbleiben der 

Kohle znrnckstthren zn müssen, und 
bat der Redakteur der „Deutsch. Agrar- 

kkm.».. d ^  -Oltnuaen gemacht, der diese Beweis- 
M -n »  .M inisters als unwahr zurückweist,
m n  e i ? .  n -^ ^ E te u r  s i c h  so ausdrückte, wie der 
. n i - Ä  ^rborhob. so ist das dessen Sache,

^  ^  kau,, ,,„s dafür nicht
veraiitw.ortlich machen. Thatsächlich ist die

Mückgegange», sonder» ge­
stiegen. und die Beweisführung des M inisters  

«»richtig. D ie Regierung 
hslt M it te l  gegen die Kohlennoth:
die B eg iM lg u u g  der E infuhr ausländischer 
Kohlen. Ic h  halte das fü r elu widersinniges 
P rinzip , sich immer wieder auf das Ausland zu 
verlassen, statt sich vom Anslande «»abhängig zu 
machen. (Sehr richtig! rechts.) D ie eigentliche

Ursache für diese Verhältnisse liegt eben in  
nnserem verkehrten wirthschaftspolitischen System. 
iB eifa ll rechts.) W ir  züchten die Industrie künst­
lich groß nnd weise» ihr das Ausland als Absatz­
gebiet an und müssen dann die Interesse» der 
heimischen Arbeit, insbesondere die der Land 
wirthschaft, cruf's Spiel setze», um das ans 
ländliche Absatzgebiet uns zu erhalten. Das ist 
die natürliche Folge der in den Handelsverträgen 
festaelegteu falschen Wirthschastspolitik. nnd es 
muß auk's schärfste zurückgewiesen werde», wen» 
sich hier Vereinigungen finde», deren Zweck es ist, 
die alten Verträge zu erneuern, obwohl sie von 
der Regierung selbst preisgegeben worden sind. 
Ich  verstehe deshalb auch nicht, wie der Ministe» 
v. Thielen auch bei dieser Frage wieder »ns 
ermähnt, das Ausland »nr ja  nicht zu verletzen. 
I »  einer solchen Frage, die das gesammte deutsche 
Volk angeht, kann nur das Interesse des Volkes 
und nicht die Rücksicht anf das Ausland maß­
gebend sein. D er M inister verweist anf den ge­
nossenschaftliche» Kohleiibezng. Ich  verstehe dann 
nicht, weshalb der M inister die Genossenschaft 
des Bundes der Laudwirthe nicht berücksichtigt 
bat. die sich darum bemühte, von den Gruben die 
Kohlenmengen znr Vertheiln«» an ihre M i t ­
glieder zit erhalten, während er anderen Ge 
liossenschafte» im weitesten M aße entgegenkam. 
W ill er vielleicht dadurch das landwirthschaftliche 
Genossenschaftswesen in gonvernementale Bahne» 
hineindrängen? W ir  würden das bcdaneni. den» 
im Zustande der Unfreiheit kann sich das Ge­
nossenschaftswesen nicht entwickeln. (Sehr richtig!> 
D ie Erklärung der Regiernngsvertreter läßt nicht 
erwarten, daß energische M aßregel» gegen die 
Wiederkehr solcher Zustände ergriffen werden, 
man scheint hier wieder abzuwarten, bis das 
Kind i»  de» Brunnen gefalle» ist. D ie Angriffe 
gegen die Syndikatsbildnng im allgemeinen sind 
nurichtig. (Zorns des Abg. D r. S a ttle r.) J a ­
wohl, H err Geheim»aih S a tt le r ;  jetzt spreche 
ich — wenn Ih n en  das unbequem »st. draußen 
ist Raum  genug l (Große Heiterkeit.) Auch 
die Herren Sozialdemokraten thun nicht 
recht, die Syndikate als solche griindfätz- 
lich zu vernrtheilen. D ie Syndikate sind eine 
Frucht des sozialistischen Problem s! S ie  
schaffen schlechtes, wen» sie vorgehe», wie das 
Kohlenshndikat. das ich für die Preissteigerung 
lnitverantwortlich mache. F ü r mich ist der Haupt­
punkt der folgende: es nutze» alle Maßnahmen 
nichts, wenn w ir nicht eine aktive Handelspolitik 
treiben, eine P o litik  der Unabhängigkeit vom Aus- 
lande! (Großer Beifall.) Wohin w ir  m it der 
Furcht vor dem Auslande, m it der Abhängigkeit 
vom Auslande kommen, beweisen die Vorgänge 
der letzte» Zeit. (H ö rt! Hört!» E in  tiefer Schmerz 
geht dnrch die deutsche Volksseele, daß in Deutsch­
land, offenbar aus Rücksicht anf einen großen 
S ta a t, das Oberhaupt eines »m seine Freiheit 
kämpsenden Volkes von dem Vertreter unserer 
Regierung vor die Thür zurilckgeiviese» ist. (Leb­
hafter Beifall.) Ich  muß ernent den B orw nrf an 
den Reichskanzler richten, daß er es nicht ver­
standen hat. den Kaiser über die wahren Empfin­
dungen und Auffassung«, des deutschen Volkes zn 
unterrichten, sonst würde ein derartiger Schritt, 
eine derartige Zurücksetznilg eines Jiiiponderabile. 
wie sie die deutsche Volksseele nicht verträgt, nicht 
geschehen sein. (Lebhafter, andauernder Beifall.) 
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h :  M eine  
Herren, der Abg. Rösicke hat zum Schlüsse seiner 
Rede eine Abschweifung gemacht anf das Gebiet 
der äußeren Po litik . Ich  kann »nr mein Be­
dauern darüber ausdrücken, daß er m ir nicht vorher 
eine Andeutung vo» dieser seiner Absicht gegeben 
hat. D a»» würde ich den Reichskanzler gebeten 
habe», hier in dieser schwierigen Frage selbst zu 
erscheine», um A ntw ort z» gebe». F ü r eine» 
unverantwortliche» Abgeordnete» ist es ja ziem- 
lich leicht, populären S tröm ung«, Ausdruck zn 
gebe». W er aber so verantwortlich ist für den 
Frieden Deutschlands nnd sogar unter Umständen 
für de» Friede» der ganzen W elt, wie der Kanzler 
des denische» Reiches, sür den dürfen populäre 
lind sentimentale Strömungen nicht ausschlag­
gebend sein. sondern nur ein K urs: das ist die 
Nahe, Sicherheit. W ohlfahrt nnd das Interesse 
des eigenen deutschen Vaterlandes. (Beifall links, 
vereinzelt auch rechts.) Abg. H e h l  zu  H e r r n  s°  
h e i m  ve rtr itt zunächst die Fordern»««, seines 
Antrages betreffend Staatsaufsicht über mono­
polistische Syndikate »nd verbreitet sich sodann 
über Lohnverhältnisse im Bergbau. Naineiitlich 
in Oberschlesien bedürfe es doch wohl «„e r A»f- 
bksse»-u»g der Löhne »nd Nberhanpt besserer A r- 
beitsverhältnisse. kürzerer Arbeitszeit. S p iritu s- 
nnd Znckcrring seien berechtigt, well sie »nr dem 
darniederliegeude» Gewerbe aufhelfen wollten 
l L ^ e n  links). Kohlenshndikat „nd Nockefeller- 
scher Petrolenmriiig seien dagegen monopolistische 
Svndikate. welche das Volk nicht vertragen könne. 
E r  und viele seiner Freunde seien auch der M e i­
nung, daß es nicht richtig sei, die Ausfuhrtarife  
aufrechtzuerhalten. Abg. Lenz  in a n »  (freis. 
V v ) ist gegen Berstaatlichnng; w ir  hätten schon 
Staatssklaven genug. Sehr bedenklich sei aller­
dings »ufere Eisenbahiitarifpolitik m it ihrer künst­
lichen Begünstigung der Kohlenausfiihr; i» dieser 
Frage gehe die äußerste Rechte m it der äußersten 
Linke Hand i» Hand. Auch nach Annahme des 
Antrages Hehl würden die Kohieiisyndikate nicht 
gezwungen werden können, a» Konsum eilten oder 
an Genossenschaften zn liefern. D ie Zncker- und 
SPiritnsringe könnten ganz ebenso verderblich 
wirken, wie ein Kohlensyndikat. Jedenfalls 
warne er davor, m it Polizeigesetzen zuweit zu 
gehe», die sich etwa gar zn Znchthansgesetzen gegen 
Arbeitgeber gestalten könnten. Abg. F r a n k e n  
(natlib.) vertheidigt gegenüber dem Abg. vo» Hehl 
das Kohlenshndikat. Abg. S te p h a n -B e u th « ,

stellen sei. )
Verhältnisse ungünstige seien. D ie Besprechung 
der In te rp e lla tio n  ist damit beendet.

Nächste Sitzung M ontag 2 U h r: Erste Lesung 
des E tats . — Schluß 6 Uhr.

D ie Rede. welche der Abg. v. E z a r l i n s k i -  
Thon: lVole) in der Donnerstagssibnng bei der 
Kohlennoth-Debatte hielt, hat folgenden näheren 
W o rtlau t: M eine Herren, was die Ausführungen 
des Herrn Abgeordneten Gamp über die Zulassung 
gallischer Arbeiter in oberschlesischen Kohlenberg­
werksbezirken betrifft, so kann ich ihnen betreten, 
jedoch m it der erforderlichen Erweiterung, daß die 
polnischen Arbeiter überhaupt mehr als Menschen 
betrachtet werden nnd nicht nur, wenn es sich 
darum handelt, Kapitalien hier zu vermehren, 
hereingelassen werden, sind sie aber nicht mehr 
nöthig, dann entlassen werden. D as ist meines 
Trachtens eine Behandlung, die des Menschen 
nicht ganz würdig ist. Ich  glaube überhaupt, 
meine Herren, daß man angesichts dieser fort­
währenden Bennruhignng und der Furcht vor einer 
Neberflnthnng des polnischen Elements hier wohl 
sagen kann: das deutsche Volk von 59 M illionen  
blam irt sich vor G ott nnd der ganzen W elt, wenn 
es der paar M illionen Polen wegen sich in solche 
krampfhafte Kämpfe einläßt. Nun meine ich. die 
Gründe, die der Herr Abgeordnete Gamp für die 
eingetretene Kohlennoth und die insbesondere der 
Herr Handelöminister am M ontag angeführt haben, 
scheinen nicht erschöpfend zn sein. D am it w ill ich 
durchaus nicht gesagt haben, daß ich sie erschöpfen 
werde. S ie  scheinen m ir aber auch wenig geeignet, 
die Thränen einer besorgten Hanssrau zn stillen, 
wenn sie an die Klagen ihrer vor Frost zitternden 
Kleinen denkt. M eine Herren, der Ausfall der 
englischen Kohle während eines Theils des Jahres, 
der Ausfall der sächsischen Kohle und der A llsfa ll 
des Im p o rts  der böhmischen Kohle, sowie der 
gesteigerte Bedarf der Industrie haben natürlich 
eure Preissteigerung zur Folge gehabt, recht­
fertigen aber durchaus nicht die wuc he r i s c he  
Höhe,  welche die Kohlenpreise namentlich für die 
ärmeren Volksklassen angenommen haben. D ie  
mittleren und armen Volksklassen gerade sind es, 
die infolge der Verthenernng eines durchaus noth­
wendigen Bedarfsartikels höchst besorgt sind nnd 
sich fragen, ob die Regierung, die doch Handhaben 
gegen den Wucher besitzt, nicht auch M itte l und 
Wege zn finden vermag, dieser A u s b e u t u n g  
entgegenzutreten! A ls dnrch die Presse die Nach­
richt ging, der Generalgonverneur von Warschau 
Fürst Jmerhtinskv habe vier Kohlengroßhändler 
zn sieh kommen lassen und ihnen unter Gewährung 
eines angemessenen Prosits die Preise diktirt, sür 
welche sie die Kohlen verkaufen sollten, da konn­
ten weite Kreise bei uns, aber auch in B erlin , 
sich der Empfindung eines gewissen Neides nicht 
erwehren. Ich  bin auch nicht im Stande, die 
Thätigkeit des Großhandels derartig zn entschul­
digen. wie es der Herr M inister gethan hat. E s  
mag ja den Gruben wie auch den großen Handels­
firmen, namentlich die für oberschlesische Kohlen 
den P re is  bestimmen, bequemer und konvenienter 
sein. nur an Zwischenhändler zu verkaufen oder 
allenfalls an gewisse Berufskreise. wie Offiziere. 
Fabrikanten. Spediteure, welch' letztere im Stande 
sind, ihren Arbeitern die Kohle zu 1 M k. pro 
Zentner abzulassen, während andere Arbeiter — 
nnd alle können doch nicht in Fabriken sitzen —  
jetzt fast die Hälfte mehr bezahlen. Weder die 
Gruben noch die Großbandelsfirmen würden etwas 
riskiren, falls sie gegen Vaarzahlung den Kon­
sumenten und Kleinhändlern, welche sich m it 
einem geringeren Verdienst begnügen, die Kohlen 
direkt abgeben würden. Gerade von diesen kleinen 
Kaufleuten, die ich als Kleinhändler bezeichne, 
kaufen die m ittleren und armen Klassen ihre ge­
ringen Quanten: aber es fä llt ihnen unendlich 
schwer, ja selbst gntsitnirten, Großgrundbesitzern, 
die Kohlen direkt zu bekommen, und die königliche 
Zentralverwaltnng in Zabrze thut es auch nicht 
besser; sie bekommen immer nur die eine A ntw ort, 
wie sie ans dem Schreiben vom 15. September an 
Herrn I .  Wardacki — Eisenhaudlnng in Thorn — 
hervorgeht: Anf Ih r e  gefällige Zuschrift vom
13. dieses M onats erwidern w ir  ergebenst, 
daß w ir Ih n en  Kohlen nicht liefern können. 
Meine Herren, wenn sich die Zeitungsnachricht 
bewahrheitet, daß das Kohlenshndikat sich ge­
zwungen gesehen habe, 12 Beamte zu entlassen, 
weil dieselben Kohlen von den Großhändlern zn- 
rnckkansten und dieselben dann an Kleinhändler 
zn höheren Preisen wiederverkauften, so ist das 
ein anerkennenswerther S chritt; immerhin bleibt 
es aber zu beklagen, daß so etwas überhaupt bat 
vorkommen können und die Entlassung der Be­
amten nothwendig machte. Nun wurde von 
mehreren Seiten, auch vom Herrn M inister, der 
Wunsch angesprochen, soweit wie möglich die 
Kohlen direkt in die Hand der Konsumenten ge­
langen zu lassen, nnd wurde die Bildung von 
Genossenschaften empfohlen. Gewiß, meine 
Herren, ein sehr annehmbarer Wunsch nnd B or­
schlag; aber bevor er realistrt w ird, mußte doch 
darüber gesprochen werden, nnd muß Rath ander- 
weitig geschafft werden. Darum , meine ich, wäre es 
wohl das wirksamste M it te l  znr Erreichung 
besserer Verhältnisse, wenn die fiskalischen Gruben 
bei weitem mehr als bisher Kohlen direkt an 
die Konsumenten abzugeben angehalten würden. 
Dieser Wunsch ist auch schon vorhin ausgesprochen 
wurden; dabei w ill ich noch hervorheben, daß 
das Publikum jedenfalls mehr Vertrauen znm 
Fiskus als Produzent hat, der doch auch ver­
dienen w ill. daß er die erlaubten Grenzen der 
Erwerbsthätigkeit nicht so leicht überschreitet. 
Ich  w ill nun schließen, in der Erw artung, daß 
die Anregungen, welche die In te rp e lla tio n  ge­
geben, nicht erfolglos bleiben. D ie Lage ist ernst 
genug, um nicht unbeachtet gelassen zu werden.
< B ravo!)____________________________________ ___

Provinztalnachrichten.
Echweh, 4. Dezember. (Persoilalnotiz) H err 

Froehlich in E rfu rt, früher Vorsitzender der E in - 
kommenstener-Veranlagnnas-Kommifssoii kür die 
Kreise Cnlm und Schweb, ist mittelst allerhöchster 
BestaNnngsordre znm königi. Regierungsralh er­
nannt worden.

Czerek. 5. Dezember. (Zu der kürzlich gemel­
deten Verhaftung) des Kaufmanns und Fabrik­
besitzers Johann Manikowski von hier ist zn be» 
richten, daß Manikowski auf seine Beschwerde
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W ielle in Hast verbleibt. ,  ^

Marienburg. 4. Dezember. (E is.) An den 
Ufern der Nogat bat sich etwas E is  gebildet; bei 
weiteren» Frost dürste sich bald Grunderstrerben

^ D a n M .  6. Dezember. (Verschiedenes.) H err  
Oberpräsident v. Goßler begiebt sich am Freitag  
nach M arienbnrg zu einer Berathnug m it den 
Etaatskommissarien und Vertretern der inbetraebt 
kommenden Deichverbnnde in Sachen der Weichsel- 
und Nogatregulirnng. —  B or einige»» Tage» 
machten drei hiesige Herren eine Geschaftsfahrt 
durch die Straßen unserer S ta d t m it einer Taxa­
meterdroschke, »vobei letztere m it einem M o to r­
wagen der elektrischen Straßenbahn kollidirte, so- 
daß sie umfiel und die Herren mehr oder weniger 
schwere Verletzungen erlitten. E iner der Insassen, 
H err Kaufmann Z .. der dabei einen Beinbruch er­
lit t .  ist setzt an den Folgen desselben lerder der- 
starben. — Nach der amtlich sestgestellten Be­
wegung im Arbeiterpersonal der kaiserlichen W erft 
fü r das J a h r 1900 waren Ende vorigen Jahres  
2788 Arbeiter angestellt. Gegenwärtig werden im  
Betriebe der W erft 2667 Arberter beschäftigt. I m  
Lanfe des Jahres wurden an 228 W erftarbeiter, 
an 65 ehemalige W erftarbeiter und an 72 W ittw en  
ehemaliger W erftarbeiter, welche durch Krankheit 
in der Fam ilie  oder aus anderen Gründen in 
Noth gerathen waren, einmalige Unterstützungen 
aus der Werftarbeiternnterstütznngskasie gezahlt. 
152 ehemalige W erftarbeiter. 241 W ittw en  ehe­
maliger W erftarbeiter erhielten laufende Unter-

Schirwindt. 4. Dezember. tTodtlicher Fliegen- 
stich) A uf dem R ittergu t- Knmmetsche» wurde 
ein Arbeiter von einer gewöhnliche» Fliege in die 
rechte Hand gestochen. Obgleich, da der Stich sehr 
schmerzte, ärztlicher Rath in Anspruch genommen 
wurde, so mußte der M a n »  nach dem Lazareth in 
Pillkallen gebracht werden, wo er nach mehreren 
Tagen schmerzlichen Leidens an Blutvergiftung

Lyck. 4. Dezember. (E in  interessanter Prozeß. 
Dienstjubilänm.) E in  interessanter Prozeß kam 
vor der hiesigen Zivilkam m er znr Verhandlung. 
A m  12. Februar 1396 befand sich der Gutsbesitzer 
M .  aus Litze», im dortigen Gasthanse, m it ihm 
mehrere andere Personen und auch der Böttcher 
K. A ls  dessen 16sährige Tochter in der Gaststube 
erschien, um ihrem V ate r eine Bestellung zu machen, 
forderte M ..  der recht gnter Laune w ar. das 
hübsche Mädchen auf. ihin einen Kuß zu geben, 
dabei bemerkend, daß er ihr dafür, wen» sie ihr 
20. Lebensjahr vollendet, bestimmt 1500 M a rk  
gebe» würde. D a  er sein Versprechen noch mehr­
mals wiederholte und den» V ater der K. auch die 
Hand daranf gab, redete dieser selbst seiner Tochter 
zu. dem M .  einen Kuß zn geben, und diese ge­
horchte und gab den Kuß. M .  mochte den V o r­
fall wohl schon längst vergessen haben. A ls  tue 
K. jedoch im November 1899 20 Jahre a lt w ar. 
verlangte sie die versprochenen 1500 M ark . M .  
verweigerte die Zahlung, »vorauf das Mädchen 
einen Theilbetrag von 500 M k . einklagte nnd auch 
ein obsiegendes Urtheil erstritt. Der Gerichtshof 
w ar der Ansicht, daß der erwähnte Borsall nicht 
gegen die gute S itte  verstoßen nnd nach den Be­
stimmungen des alten Laudrechts. nach welchem 
der Prozeß abznnrtheilen »var, sich als rechtsgiltig 
abgeschlossener Vertrag darstelle. -  I n  großer 
körperlicher Frische feierte an, 3. Dezember der 
königliche Förster H err Dreschoff sein 50jähriges 
Dienstinbilänm. J in  Hotel Kronprinz fand ein 
Festessen statt, an welchem etwa 50 Personen theil- 
»ahmen. H err D . wurde an diesem Ehrentage 
znm königlichen Hegemeister ernannt.

Königsberg, 4. Dezember. (Eine besondere Ab­
theilung für Verwerthung von Eier»». Schlacht- 
nnd Mastgeslügel) hat der ostpr. Verein fü r Ge- 
sliigel- und Vogelzucht ins Leben gerufen. Jedes 
M itg lied  ist verpflichtet, seine ganze E ie r­
produktion. ausschließlich seines eigenen Bedarfs, 
an die hier zn errichtende Zentralverkanfsstelle 
des Vereins, allwöchentlich mindestens einmal, 
abzuliefern, »vobei E ier im W in ter bis zn 6 Tage 
A lte r, im Sommer bis zu 4 Tage A lte r als 
„Trinkeier", ältere als Gebrauchseier angesehen 
werden sollen. D ie Lieferung der E ier soll 
nicht nach Stückzahl, sondern „ach Gewicht er-

^^Brvm berg. 5. Dezember . (Zweigverein ost­
deutscher Zuckerrüben-Jndnstrle.) Am  14. d. M tS . 
findet in M oritz' Hotel die 35 Generalversamm­
lung des ZweigvereinS der ostdeutschen Zncker- 
rüben-Jndnftrie statt. . .

Gnesen. 6 Dezember. (E rtränkt) hat sich»» der 
Pferdeschwemme bei Pnstachowo ein S o ldat von» 
hiesigen Dragoner-Regiment. Ueber die Gründe 
znm Selbstmorde ist nichts bekannt.

Schneidemühl. 5 Dezember. (Besitzwechsel.) 
Bischoffs Hotel ist der „Schneiden,. Zig." zufolge 
gestern für den P re is  von 181000 M k  °«  Herrn  
Kanjnt. den bisherigen Leiter des „Hotel V a te r ' 
in Landsberg a. W -, verkauft »vorbei». __________

Der Verein zählt augenblicklich 38 M itg lieder, da­
von 8 Damen. E s  haben 9 Sitzungen stattge­
funden. I m  Verein ist tüchtig gearbeitet worden. 
E s sind von Seiten des Vereins 2 Kurse fü r A n ­
fänger veranstaltet »vorden. Auch hoben einzelne 
M itg lieder noch aus eigene Fanst Unterricht in  
Stenographie gegeben. F ü r die M itg lied er w ar 
ein Fortbildungsknrsns eingerichtet, in dem auch 
schon Debattenschrift gelehrt wnrde. E»n Theil 
der M itg lieder betheiligt sich an den von der 
Zentralstelle aus eingerichteten Wettsckreiben. und 
sind einige Preise auch den hiesigen M itg liedern  
zugefallen. Der Kassenbericht weist eine Einnahme 
von 185.75 M k . nnd eine Ausgabe von 175.83 M k. 
anf. D aran f w ird der E ta t für's nächste Verem s- 
jahr berathen. Derselbe balancirt m it 212 M k. 
In »  vorigen Jahr« erhielt jedes Veremsmitglied  
die „W acht', eine stenographische Zeitschrift. F ü r  
das nächste J a h r verzichtet ein großer Theil der 
M itg lieder zugunsten der Kaste darauf, sodaß »n» 
18 Exemplare bestellt werden und außerdem einige 
Numm ern der „Jllustrirteu  stenographlswen Z eit­
schrift'. Der Verein t r i t t  m it dem 1. Ja n u ar dem 
großen Verbände der Stenographie ber rmt eurem 
Beitrage von 30 P f . Pro M itg lied . B ei der nun 
folgenden Borftandswahl werden H err Fehcrabknd 
Vorsitzender) und H err Pogorzelsk, (Schrlftnihrer) 

wieder-, Fräu lein  Agnes Wiese (K assirer) lind Herr 
Leilm ann (Bücherwart) nengewahlt. Z n r  Prüfung  
der Kaffenführnng werden die Herren Lan und 
Weidmann gewählt. Sodann kam noch die Ab­
haltung eines Wintervergnügens znr Sprache. Da  
man sich über diesen Punkt nicht einigen konnte, 
so wurde eil» Komitee gewählt, das znr nächsten 
Sitzung, am 11. Janu ar 1901, praktische Vorschläge 
machen soll. D as Bereinslokal soll fortan das 
Dhlewski'sche Hotel sein. A nf eine Anfrage, was 
der Vorstand gethan hätte, um die Bildung eines 
Gabelsbergischen Vereins z» verhüten, erwidert 
der Vorsitzende, daß dieser Verein wegen seiner ge­
ringen M itgliederzahl kann, »„betracht kommen 
könne. Nach Schluß des offiziellen Theiles führte 
H err Lehrer Doppslaff-Gramtscheu eine Menge 
wohlgelnngener Licbtdrnckbilder vor, die dre P a -  
läftinareise unseres Kaiserpaares veranschaulichte» 
nnd außerdem Szenen aus dem Leben Christ» dar­
stellten

— ( E r l e b  i g l e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t a r -  
a n  W ä r t e r . )  D t .-E h la u . M agistrat. Bureau- 
assistent, 900 M k . jährlich. Dirschan. Kreis- 
ausschnß des Kreises Dirschan, Kreis-Chaussee- 
Anfseher. vorläufig 75 M k . monatlich, nach der 
Anstellung 900 M k . jährlich, von 3 zn 3 Jahren  
Erhöhung um 50 bis 1350 M k . und 150 M k. 
Wohnungsentschädignng. Grandenz, M agistrat, 
Bnreangehilfe. 900 M k . Lauenbnrg (Pommern). 
M agistrat, erster Sekretär. Grundgehalt lahrlich 
1500 M k., steigend von 3 zu 3 Jahre», nur je 150 
M k. bis zn 2400 M k.. sowie jährlich 300 M k. 
Wohnunasgeldruschnß. Lanenbnrg (Pommern) 
M agistrat. Polizeikommistarins. Grundgehalt 1500 
M k.. steigend von 3 zu 3 Jahren bis 2100 M k.. 
sowie jährlich 300 M k . Kleider- und Wohnnnas- 
geldznschnß. M arienbnrg (Westpr.). M agistrat. 
Bureauassiftent. 1100 M k.. steigend in dreijährigen 
Zeitabschnitte,i um je 100 M k. bis znm Hochftbe- 
trage von 1800 M k . Neustadt (Westpr.). P ro - 
vinzial - Besserungsanstalt, Schreiber, vorläufig 
»80 M k . jährlich. Osterode (Ostpr.). M agistrat. 
Polizeisergeant. 900 M k . Gehalt, steigend von 
3 zn 3 Jahren um 75 M k . bis zu 1350 M k.. nnd 
150 M k. Wohnungsgeldzuschnß. Zempelburg, 
Amtsgericht. Kanzleigehilfe. 500 bis 600 Mk.

Lolalmichrichteil.
T h o r» , 8. Dezember 1900.

— ( F ü r  E i s e » b a h l i r e i s e n d e . )  Nachdem
sich die Von der königlichen Eisenbahndirektlo» 
Halle a. S . für die größere» Stationen ihres Be­
zirks getroffenen besonderen Einrichtungen, die es 
ermöglichen, das Handgepäck der Reisenden vor 
Betreten der Bahnsteige auf Angängigkelt seiner 
M itnahm e in die Personenwagen zu prüfen, be­
w ährt haben, hat der M inister der öffentlichen 
Arbeiten die sämmtlichen königlichen Eisenbahn- 
direktionen beauftragt, zn untersuchen, ob es sich 
empfiehlt, ähnliche Einrichtn,»gen in ihrem Bez,rk 
zn treffe», und bejahendenfalls das Nöthige anzu­
ordnen. __

— ( I n  d e r  P r o z e ß s a c h e )  der Thorner 
Kreditgesellschaft wider Dav. M .  Lewin ist, wie 
w ir von verschiedenen Seiten erfahre», das Urtheil 
der 1. Instanz in wesentliche» Punkten aufgehoben 
und in der Hauptsache zugunsten der Klägerin ent­
schieden. Namentlich erschien es hier keinem Kauf­
mann richtig, daß das hiesige Landgericht trotz der 
gesetzlichen Bestimmungen der Bank keine Zinsen 
zubilligen wollte. D as Oberlandesgericht hat in 
erster Linie 6 Proz. Zinsen der Klägerin zuge­
sprochen.

— ( T b o r n e r  S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n . )  
Gestern Abend hielt der hiesige Stcnogrophen- 
vereiu (Einig,»»gsshstem Stolze-Schrch) im  Dh- 
lewskr'schen Lokale seine Generalversammlung ab. 
Zunächst gab der Schriftführer den Jahresbericht.

Mannigfaltiges.
( D i e  K a i s e r i n  a l s  S c h u l i n s p e k -  

t o r i n . )  Als die Kaiserin am letzten Freitag 
auf einem Spazierritt an der Schule im 
Dorfe Bornim bei Potsdam voriiberkam, 
reckten sich die Köpfe der Schulkinder in die 
Höhe, und der Lehrer öffnete das Fenster. 
Die Kaiserin hielt deshalb ihr Pferd an und 
erkundigte sich bei den» Lehrer, welchen Gegen­
stand er gerade behandele. Auf die Ant­
wort desselben, daß die vaterländische Ge­
schichte durchgeuomuien würde, und zwar ge­
rade das Leben der Königin Luise, forderte 
die Kaiserin den Lehrer anf: „Na, dann
machen Sie mal was vor.' Etwa eine 
Viertelstunde wohnte die hohe Frau dann 
dem Schulunterricht bei, wobei ihr die kor­
rekten Antworten der Schulkinder sognt ge­
fielen, daß sie denselben beimAbschiednehmen 
Chokolade und Kuchen versprach. Schon am 
M itta g  traf bei dem Kantor Zander ein 
Schreiben der Kaiserin ein, in welchem sie 
mittheilte, daß anf ihre Kosten sämmtliche 
Bornimer Schulkinder, 450 an der Zahl, am 
Sonnabend Nachmittag mit Kuchen und 
Chokolade im Gasthofe „Zum alten Krug- 
bewirthet werden sollten. Dies ist denn auch 
znr Freude der Dorsjuaend geschehen.

( B e i  e i n e m  P i s t o l e n d u e l l )  mit 
einem Oberleutnant von» Schulschiff „Fried­
rich C arl- wurde in Kiel ein Stndent am 
Arm verwundet.

( Z n  W e i h n a c h t s p r a s e n t e n  
w ä r m s t e n s  e m p f o h l e n ! )  Folgende 
„Bekanntmachung- bringt das „Burgdorfer 
K reisb latt-: „ In  N r. 278 des „Burgdorfer 
Kreisblatts- von» 28. d. M ts . preist das 
Waarenhaus P . Lust zu Krakan unter der 
Ueberschrift „U nerhört!!!- 167 Stück Gegen­
stände um nur 3 M k. 50 P f. an. Heute 
wurde uns ein Packet mit diesen Gegen- 
standen vorgelegt, und mache» w ir daranf 
aufmerksam, daß unseres Erachtens die ge­
summten Gegenstände höchstens einen Werth 
von zusammen I  M k. haben. Unter anderem 
heben w ir folgendes hervor: Die Uhr ging 
nicht, das ff. Messer hatte außer einer ge­
preßten Vlechklinge nnd einem blechernen 
Handschuhknöpfer einen papiernen Zahn­
stocher. der Ring War ein sogen. Kinderrmg, 
den man siir 2 - 5  P f. erstehe» kann. Bnrg- 
dorf den 30. November 1900. Der Magistrat. 
Schuster.

( U n w e t t e r  a m R h e i  u.) Aus 
Köln wird von» Donnerstag gemeldet: Durch 
den Sturm , der in der vergangenen Nacht 
und heute in den frühen Morgenstunden 
hier und in der Umgegend herrschte, wurden 
zahlreiche Kamine nnd Fenster zerstört, 
Dächer beschädigt nnd zum Theil abgedeckt, 
so z. B . a» dem Neubau der Handelsschnle 
und an dem einer Volksschule. I n  Lützel 
bei Koblenz sind insolge des Sturmes zwei 
Nenbanten eingestürzt, doch wurde niemand 
verletzt. Erst heute früh acht Uhr war die 
Gewalt des Sturmes gebrochen. —  I n  
Saargemünd ist die S aar infolge der Regen­
güsse von 2 M eter auf 3,70 M eter ge­
stiegen, nnd bei SaarlouiS ist sie über die 
Ufer getreten. —  I n  Recklinghansen stürzte 
der „Rhein.-Westf. Z ig .- zufolge infolge des 
Sturmes in der letzten Nacht eine im Bau  
begriffene Maschinenfabrik ein.

(Z u  d e n  ,H  u u n eu b r  i e fe  » -)  wird 
der Straßbnrger „Post- geschrieben: Die 
„Hnnnenbriefe- erregen hier im Elsaß weit 
weniger Aussehen und Mißbehagen als in 
anderen deutschen Landestheilcn, in denen 
man die Chinesen nicht kennt. Hier bei uns 
aber lebe» noch viele ehemalige französische 
Soldaten, die „dene gäle Kaiwe- mit den 
Waffen in der Hand gegenüber gestanden 
haben und die chinesische Kriegführung kennen. 
W ir  wünschten, daß H err Bebet diese Ve­
teranen einmal erzählen hören könnte! Ich 
kann die Details hier nicht wiedergeben, sie 
sind zn viehisch, aber soviel sei gesagt: Im m er 
nnd immer wieder betonen diese sachver­
ständigen alten Leute, daß man dein heim­
tückischen Gesinde! unter den Bewohnern des 
„Himmlischen Reiches- nur durch schärfste 
Strenge beikommen könne. Den Fremden 
gegenüber kenne der Boxer keine Ehre und 
keine Treue, sodaß man bei der Verschlagen, 
heit dieser Menschen stets auf dem tzui vive 
sich befinde. Gerade das soviel kommentirte 
W o rt: „Pardon wird nicht gegeben- hat 
in seiner einzig zulässigen Deutung, die sich 
auf die Boxer bezieht, hier im Elsaß ein 
Echo gefunden in der Brust vieler französischer 
Kriegsveteranen. „Jüstament so Hai, mir's 
gemacht und dhäte es äu wieder so mache', 
meinte ein mit der Chinamedaille dekorirter 
Veteran, den Schreiber dieses neulich beim 
Korndreschen traf. „ M ir  Elsäffer sinn g'wiß 
kenn schlecht! Chrischte und fascht alli katho­
lisch g'stnn, awer wie w ir unsri Missionär 
un g'fangeni Kamerade in Stück verhaue an 
de M u r r  han hänge g'fähu, do isch iverhaupt 
ken Pardon meh genn worre. Die gäle 
Kaiwe sin jo so hundsmiserawel, daß sie gar 
nix andersch verdient han.- Etwa vorge­
kommene Ungehörigkeiten, wie Grausamkeiten 
gegen Wehrlose, Bedrückungen der friedlichen 
Bevölkerung u. s. w., sollen damit natürlich 
keineswegs entschuldigt werden, aber über 
die Schrecknisse des Krieges —  „Jeder Krieg 
ist brutal- hat Präsident Loubet vor ei», 
paar Tagen dem Bnreupräsidente» Krüger 
gesagt —  würden manche Kritiker bei besserer 
Kenntniß des Feindes doch sicher anders ur­
theile», als sie es jetzt thun.

( E i n e  T o i l e t t e  f ü r  25000 M a r k . )  
Ein Ballkleid der Königin Wilhelm»»,- von 
Holland, das die Kleinigkeit von 25000 M k. 
kostet, ist von einer Berliner Firm a gefertigt 
worden »ind wird zur Zeit von den dortigen 
Damen viel bewundert. Es besteht ans 
weißer, bläulich schillernder Seide, die mit 
Silber, Gold und Brillanten besetzt, mit 
Lilien und Seerosen bestickt ist. auf denen 
sich Libellen schaukeln. Einer riesigen Libelle 
aus Gold und Edelsteinen gleicht auch die
Taille. ^

( E i n  M i t t e l  g e g e n  de « T o d . )  I n  
der Pariser „Revue encyclopödiqne- ver­
öffentlicht ein Arzt D r. Le Dantec eine ge­
lehrte, sensationelle und, im Grunde, amü­
sante Studie, in welcher er ganz klar be­
weist, daß der Tod nur eine schwere Ohn­
macht ist. M an  nimmt bekanntlich an, daß 
das Leben mir eine beständige Erneuern»»« 
des inneren Menschen 'st. Der Tod, der 
nach dem Konversatious-Lexikon das Gegen­
theil von, Leben ist, wäre also die Unter­
brechung jener Erneuerung. Manchmal »st 
die Unterbrechung nur temporär, und die 
Erneuerung, deren Kennzeichen das Athmen 
und der Blutnmlauf sind, tritt wieder von 
selbst ein. M an  hat es dann also mit einer 
einfachen Ohmnacht zu thun. Manchmal 
aber kommen Athme», und Blutumlanf nicht 
»nieder. M an  sagt dann, daß der Mensch 
todt sei. Wenn man sich aber Zeit dazn 
nimmt, kann man den Tod operiren. Nehmen 
w ir einmal an, daß die erwähnten Funk­
tionen durch einen Schlaganfall unterbrochen 
worden sind, der den Tod herbeigeführt hat. 
M ann öffnet dann die Brust des Todten, 
preßt rhythmisch das Herz zusammen nnd 
bringt das B lut wieder in Wallung. Der 
Todte wird wieder lebendig. Leider dauert 
aber dieses zweite Leben nicht sehr lange, 
und der Patient stirbt schon nach wenigen 
Stunden zum zweiten M ale  infolge der 
Operation, die er durchgemacht hat. M an

darf aber hoffen, daß die Operativ»» der 
Wiedererweckung der Todten eines Tages so 
sauber und zart ausgeführt werden wird, 
daß sie garnicht mehr tödtlich wirke« kann. 
M an darf aber heute schon als sicher an­
nehme»», daß der Tod durchaus nicht jener 
abschließende Akt ist, als welchen w ir ihn 
bis jetzt betrachtet haben. Ein „ernster Fall"  
bleibt er jedoch trotzdem noch immer.

( D i e  neue  eng l i sche  „ A t h e m k u r - . )  
Eine unternehmende Dame in London hat 
eine neue Liebhaberei erdacht, die sich schnell 
zu einer „fashionableu- Schrulle ihrer eng­
lischen Mitschwestern zu entwickeln scheint. 
Im  vorigen Jahre w ar alle freie Zeit der 
Damen der Gesellschaft dem Fechten gewid­
met. I n  diesem W inter ist allen» Anschein 
nach die „Athemkur- dazn bestimmt, daS 
Monopol zu erhalten. Die Erfinderin der 
neuen Kur sagt: „W ir athmen alle ver­
kehrt, w ir sitzen alle verkehrt, w ir stehen alle 
verkehrt." Wer nun für schweres Geld einen 
Kursus von zehn Stunden bei ihr durchge­
macht hat, der soll sein blaues Wunder er­
leben; die „Dicken- werden schlank, die 
„Dünnen" erhalten eine volle und rundliche 
Figur, schwächliche Leute werden kräftig, ge­
beugte Wirbelsäulen und runde Rückenwerdett 
gerade, und schwerfällige Mädchen sollen sich 
in anuinthige elegante Damen verwandeln 
—  das alles mittelst der neuen Wunderkur! 
Eine Dame, die soeben, wie sie glaubt, mit 
Erfolg die Kur dnrchgemacht hat, giebt fol­
gende Beschreibung derselben: „Nachdem
Ulan das Korset abgelegt hat, zieo» man 
schwarze Atlas-Knickerbockers und einen losen 
Rock an. Die Uebung nimmt man entweder 
allein oder in Gesellschaft mehrerer anderer 
Damen verschiedenen Alters und Grades 
körperlicher Entartung vor. M au  legt die 
Hände auf die Hüften, zieht die Schultern 
gilt zurück und athmet recht tief, wodurch 
die Lungen sich ausdehnen und die Muskeln 
sich kräftigen. Natürlich wird jeder Fall 
verschieden behandelt, und die anszufiihreuden 
Uebungen hängen davon ab, welche Organe 
nnd Muskeln man entwickeln w ill.- N atür­
lich schwören alle Ladys anf diese »reue 
Wnnderkur, aber nur —  solange sie eben 
Mode »st.

Verantwortlich sür den Inhalt: Helnr. Wartmaun tn Thor».

Amtliche Aotteungen aer Danztge* Prodnkt«»-

vom Freitag de» 7. Dezember 1900.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte «nd Oelsaaten 

werden außer de» notirte» Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kiiuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloar. iuländ. 

hochbunt und weiß 766—796 G r. 149 bis 153 
M k.. inländ. bunt 7 6 6 -7 S l G r. 146— 148 M k.. 
inländ. roth 788 G r. 146 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Ktlogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 750 G r. 12 4 -125  M k .

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Krlogr. »nland. 
weiße 127 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121 M k.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 257'>, M k.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 10 0 -1 04  M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 9H7V. M k . in « . Sack Gd.

H a m b u r g ,  7. Dezbr. Riiböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum  
ruhig, Standard »vhite loko 6,75. — W etter: schön.

9. Dezbr.: So»n.-Aufga»g 8.oouhr.
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anigang 7 25 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.04 Uhr. 

lv. Dezbr: Sonn -Anfgaug 8.02 Uhr.
Soiin.-Uilterg. 3.44 Uhr. 
Moild-Aufgaug 8.37 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.33 Uhr.

graksostrass« 29,
ist nach äsn» Urtheil unserer knofno V o ilo iia n  
UslnenveltunstreitiArlerVeileben tltzdi65 iv llb llv ll 

L Nasche 1,50 Uk, 2,50 M ., 5,00-10,00

Kennen Sie Herknles-
ftoffe! D as sind Anzugstoffe für Herren u. Knabe», 
die thatsächlich unzerreißbar sind. Diese enorme 
Haltbarkeit w ird durch eine bauinwoNeue Kette 
m it vorzüglichem reinwollenen Schuß bewirkt. 
Jeder, der an einen Anzug sehr große Ansorde- 
rnngen stellt, sollte mal einen Bersnch m it dieser 
W aare machen. D irekt zn beziehe» durch das- 
Tuchversandthaus «astav z.blvbt in Brom berg.
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Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser- 

ftände für das Vierteljahr Oktober- 
Dezember beginnt am 1S. Mts. 
Die Herren Hausbesitzer werden er­
sucht,die Zugänge z. den Wassermessern 
^ r  die mit der Aufnahme betrauten 

leamten offen zu halten.
T horn den 6. Dezember 1900.

Der M agistrat.
M A er Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Liste". 
W. Hirsch Verlag, Mannheim.

F ü r mein seines F leisch - u n d  
W u r s tw a a r e n - G e s c h ä f t  suche per 
sofort

r s>M vMiiKnmiW.
^ 8oS»r»»««r, Mocker.

kiiie trsllijttlle Killlltrsrau
oder ä l te r e s  K in d erm ä d ch e n  wird 
zum 1. J a n u a r  in lü lz ftrem do«iL e
bei Ostaszewo gesucht.

TischlergeseUen
auf Bauarbeit können sofort eintreten 
bei ^

Gin Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will. kann 
sich melden. O tto  8 u k r> » » ,

Gerechtestrake N r. 6.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

Tischlermstr.. Mocker, 
_________ L in d e n s tr . 2 0 .

Ein Kutscher
für Kutsch- und Geschäftsführer:, zu­
verlässig und fleißig, wird gesucht vom

Kaugeschaft Iflskrlsin.
6 0 9 9  M a rk

zur sicheren Stelle gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 4««« Mark
sind zum 1. Ja n u a r  auf sichere Hypo­
thek z u  v e rg e b en . Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

3««« Mark
auf sichere Hypothek aus ein ländliches 
Grundstück per gleich gesucht. Ans- 
knnft ertheilt kck. X o k n o p l, T horn.

Selten günstiger

Ein prachtvolles G ut von nur ! 
2 8 V  Morgen, jedoch durchweg 
allerbester Roggen-, Weizen- u. 
Rübcu-Boden und Wiesen,

W M Brouibcrg, >
etwa 2 Kilometer entfernt, mit 
sehr guten Wohn- und W irth­
schaftsgebäuden,komplettem todten 
und lebendem Inven ta r, reich­
lichen Getreide-Futtervorräthen,ist 
durch den Unterzeichneten unter 
den denkbar günstigsten Kauf- u. 
Zahlungsbedingungen zu ver­
kaufen.

IVI. b r l e M S n a e r ,
Schulitz.

ln Mocker, Thornerstraße 6, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

8ekS k«rr.
Ich  beabsichtige mein altes Re-

stanratiousgrundstückinSchlüfsel-
m ü h le  zum A b b ru c h  zu verkaufen 
Termin Freitag den 14. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, an O rt und 
Stelle.__________ V anI L rU xvr.

Ein noch gut erhaltener

Halvverdeckwage»
ganz billig zu verkaufen. Näheres bei 
Restaurateur Herrn k L ru 82v:v8k l, 
Thorn, Seglerstraße, und Ouru8, 
Bahnhof Mocker N r. 10.

hochtragend^ und eine

Rüh E — >
stehen zu», Verkauf bei

Vi8N>e»8ilI-Wyk,odda b. Thorn. 
Eine gebrauchte ^

sofort z u  k au fe«  gesucht. Angebote 
unter I I . 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

LohMhIiiiiOM
^  M in d e r jä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens-
lahres, V. G. B. 8 1,4)sind zu haben.

v. vombl-üMlii. Kuchdrncktkki,
T h o r n .

Kleine Wohnung,
g Zimmer, Küche u. Zubehör, S. Etage, 
an ruhige Miether zn vermiethen.
_______«ttr, Culmerstraste SO.
^ i e  bisher von der W e ren  Mädchen.

Wohnung Junkcrstraße 6, bestehend 
aus 5 Zunm ern und Zubehör, ,st vom 
I .  April k. J s .  zu vermiethen.

klne Vereinigung ruk llulllläkung »er Konitrer Morckrr
hat sich in der S tad t Kouitz gebildet. Am 11. M ärz 1900 ist der in blühendem Jüng­
lingsalter stehende Gymnasiast Ernst Winter von verruchten Mörderhändeu in Konitz zu 
Tode gemartert worden, und noch immer harrt die entsetzliche That der irdischen Sühne.

Die in den Tagen vom 26. Oktober bis 10. November 1900 zu Konitz stattgehabte 
öffentliche Schwurgerichts-Verhandlung gegen die wegen Meineides angeklagte Familie 
Maßloff hat ein grelles Streiflicht in die dunkle Angelegenheit geworfen, indem dieser 
Prozeß weit über den Rahmen eines einfachen MeineidsprozesseS hinausgegangen und sich 
zu einer Art von Ermittelungsverfahren in der Winter'schen Mordsache gestaltet hat. 
Noch erscheint es möglich, daß der geheimnißvolle M ord Aufklärung und Sühne findet.

Diese Möglichkeit ist der selbstlosen und unermüdlichen Thätigkeit einiger weniger 
M änner zu verdanken, welche ohne ausreichende Geldmittel, aber mit Aufbietung aller 
ihrer Kräfte den Spuren des Mordes nachgegangen sind. Die ungeheuren Schwierigkeiten 
und Hindernisse, welche sich jedem Schritte zur Entdeckung der Mörder entgegenstellen, 
können aber schließlich nicht durch den Eifer und die Thatkraft Einzelner überwunden 
werden.

D as ganze deutsche Volk ohne Unterschied der Parteirichtnng hat ein dringendes 
Interesse daran, das eigenthümliche Dunkel gelichtet zn sehen, welches gerade diesen 
grausigen Mord umhüllt. Dem Vater des Ermordeten, dem Bauunternehmer Winter zu 
Prechlau, stehen nicht die M ittel zu Gebote, nm seinerseits die vorhandenen Spuren soweit 
zu verfolgen, daß es gelingt, die Justiz zur Ergreifung der Mörder zu veranlassen.

I n  der S tad t Konitz, in deren Mauern der M ord verübt worden, hat sich daher eine 
Vereinigung aus angesehenen Bürgern in S tad t und Land gebildet, welche sich daS Ziel 
gesteckt hat, mit allen Kräften zu der Ausklärung des Mordes beizutragen und j e d e  
Spur rücksichtslos zu verfolgen.

Diese Vereinigung wendet sich au alle Deutschen jeder Parteirichtnng. Ein Jeder 
soll nach seinen Kräften zur Ansammlung eines ausreichenden Fonds beitragen, der unter 
Verantwortung der Unterzeichneten für eine sachgemäße Verfolgung der Spuren des 
Mordes verwendet werden soll.

W ir bitten die Zeitungen aller Parteirichtungeu, unser Unternehmen durch wieder, 
holten Abdruck dieses Aufrufes zu fördern, und w ir bitten jeden deutschen Bürger, für 
den guten Zweck sein Scherflein beizutragen.

Geldsendungen sind zu richten an den Kaufmann und S tad tra th  F ü l ln »  « I s t -  
in Konitz, Westpreußeu.

Ko n i t z  den 24. November 1900.
K o e n k s , F r e i h e r r  v .  G c k a rd s te t« , O r b a u r r ,

kath. P farrer. Rittergutsbesitzer aus Krojauten bei Konitz. S tad tra th  a . Mitglied des Westpr. Prov.-LandtageS. 
g a u n n e r ,  K r is e , A tlg e n d o r f f .  Klotz» M ü n d e r ,
cv. P farrer. S tad tra th . LandtagS-Abgeordn. für Konitz-Schlochau-Tuchel S tad tra th . LandtagS-Abgeordneter 

and ReichstagS-Abgeordneter Schlochau-Flatow. für Konitz-Schlochau-Tuchel.
^  ,  . v o »  P a r p a r t ,  Kchultze» K ch u r, S to c k r b r a a d .
KreiS-Deputirter und Mitglied des Westpreutz. Prov.-LandtageS. S tadtrotk . S tad tra th . S tad tra tb .

I i0 8 6
zur 11 Rotheu Kreuz-Lotterie:

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
rom 17. bis 3 t .  Dezember er., 
L 3.50 M k.;

zur Köuigsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember er.. L l.iO  M k.; 

znr S. großen Pferde-Verkosnug 
1u Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000  M k.; Ziehung 
am 3 l .  Dezember er., L 1,lO M k.; 

zur V. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von tOOOO 
M k.; Ziehung am 11. Ja n u a r  1901, 
n 1.10 Mk.

z n r  S . G e ld lo t te r ie  in  M ü h t-  
H ansen < T h t t r . ) ;  Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der .Thoraer prelle* '

M . Zim. b. anst. F . z. v. M auerstr.36.lII.

Gerchteßr. Nr. 3
ist der neu ausgebaute

große Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Z w L u g e r -S tr .  
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pserdestall

znr Ausspannung, 
von sofort Preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei

S L s s s u t l i a l ,
Heiligegeiststr. 1S.

Ein möbl. Zimmer mit Kaffee 
zu verm. Seglerstr. V, b. » e rrd erg .

ll.
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

HmsW. Pirl-Umg,
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Lucko, 
Ulanenstraße 6.

ßmMWe BchM
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. V llsgno r,

Brombergerstraße 62.
Eine Wohnung,

Allstädt. M arkt 89, 2. Etage, von 3 
resp. 4  Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Ja n u a r  künftige» Ja h re s  zu der- 
miethen. Z u erfragen bei 4 . blsrur- 
KIstvior.

Versetznngsyalber
ist die von Herrn Hcmptmann Sott- 
mann innegehabte W o h n u n g , be- 
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
strahe 46 zu vermiethen. M n r .

Versetznngshalver
ist die von Herrn f S s k s e d a u o r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zn vermiethen.

Elisabethstraße 8.

bestehend aus "E"'* ''*  "uun'schrn ttontursmaße gehörige Lager.

Hch, Bretter» mi> Bmiatecklieii
Wird zu billigen Preise» gegen Baarzahlung ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer- 
Chausiee Nr. 4S, ertheilt.

Verkaufszeit vo» 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm.
Q u s l s v  I ^ S l l l s u s i ' ,  V e r w a l t e r .

Das zur vlinor s> ch,>n Kvnlursmasse gehörige

Haus-Grundstück
Thor«, Wilhelmstraße Nr. 7

neuerbaut, der Neuzeit entsprechend eingerichtet uud mit Zentral­
heizung versehen, soll am
14. Dezember?» vormittags 19 Uhr.
in meinem tkomptoir öffentlich verkauft werden.
bei mir*ewznsehcn"' ^00 Mark. Die sonstigen Bedingungen sind

L cliluuvr,
_____________________________ V e rw a lte r .

M s d e s ls  unü Im Sslrlet» bMkgsIs L rstt! 
k ü r  a l s  r - s a U w t r l ü s o k s t t .

V M M  8pii'itii8-tükM M l6
Lllw Betrieb von vresebmagebiueo ete.,

80M6 M iM rs 8sti!'i1u8-No1or6
kür kuwxeuLulaASv, rum Lekroteu, LLekseisebueLäso, bloILerel- 

bstried etc.
. LM om Otto, mit oloktrisokor 2ünäun§,

obus .̂euäeruuA, auk ^Vuuseb aueb mit ketrol und LeuLin LU 
betreibev, ciaber völlig

im k td llL llZ i§ 6  L s tr ie b L k r a ll: .

KggmoiorkN'ksIU'U llöiitr.
Llteste u. größte Llotoreukabrik des Oovtiuents. 

InAenitzurdmeau Ltulltxrabsn 6, am Laknkok.
LLa2iK6 LpeLiaiität «eit A3 drikreu.

59000 Llotoreo mit 290000 kkerdetsLrken im Betrieb.
> 1a Bekereureu. krom xte lüekerunA. L oulauto 2a.bIlwK.

VöllsM : Korn L  Zokütre» kiloelrsl b.'stlM
Hoateure jederLeit von vier aas mir VerküKUNg.

P m im s  m  W Mk.
an,

kreuzsaitig, Eiseu-auzerkonstruktiott, großer edler Ton, 12 
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt

O .  V .
Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikanteu V . und v u » « a n

kellt M M sUs vier
S. N»N (Sieche«)

empfiehlt in Originalgebinden, SyphonS, Krügen  ̂
und Flaschen zu soliden Preisen

Amis»» MKIs,
R a th h a u S g e w ö lb e , gegenüber der Kaiser!. Post.

Ausschaut
bet H erm  «Nil». S v k u lu ,  S ch ü tz eu h a u S  und
StadtbahiihofThorii.Noi-monn I-Isok.Tivoli.

^ K S S S K S S S S S K S S S K K S S S K S K S S K S S -S S S S S S S S S S S S S H j

» P M llM  »»<> dllW r W lil i s M M s u t .  Z

G 

<5

aufmerksam zu machen.
O  Jahrelange, tüchtige.

9-
W'<9

b .  p .
Hiernrit erlaube ich mir ganz ergebenst, aus meine

KrrnstanstaU j
sii ksslillM is-t 8clMkm»«k« ««) Nslm im  ß

sss LciWUi! ««> Wi» I
^  ^ayceiange, Illtynge, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene 9- 
Ä  praktische Einrichtungen — allerneueste Apparate und Instrum ente —  A  
M setzen mich in den S tand , auch den weitgehendsten Anforderungen in P  
K  je d e r^ e ise  genügen zu können. ^ ^
^  Meine Preise sind äußerst mäßig und habe ich eS mir zum Grund 

satz gemacht, nur
H erjiklasjige kimjlltrische Arbeite» "MG

zu liefern. Um jeden von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin 
K  ich bereit, den ersten Auftrag
K V  aus Vergrößerungen Z!< Z
<5 trotz meiner mäßigen Preise mit L v "  <> R a b a t t  zu liefern. A

Ich  bin fest überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner wertheu Z  
Kundschast zu zahlen.

Hochachtungsvoll
A
<9
^ Photographisches Atelier,
Ä Nenstädt. Markt» Gerechtestratze Nr. 2. .„
a> «-
H  IM . B itte um Besichtigung meiner A u s s te llu n g  E lis a b e th s tr .  s  ^  

im Hause des Herrn ^VLo8v

v » r L  v o » s .tz l» , 9-

9-

o .  L o tta rL ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen» Gehpelzen» Damenpelzen» 
Pelzcapes» Schlittenöecken» Vorleger» 

Muffen» kragen und Colliers» 
B e l - m ü l L - s n  für Damen und Herren.

sauber und sachgemäß.

> Mi. -. ̂  7-* -
NUo gvnllgt Lllr lOO?»»8sv

F/n class //oi/lsns caeao /v/» i/s/r
tcks//o/?s/r Ssö/'ak/o/r a/Zs/r /st.

/st /ro/'t<o/)StS/'^onl/, n<o/k/so/rmoo^o/?c/, /s/o/?t ies?-
<tan//o/» r/ni/ ststs se/r/?s// öo/'o/tst. //ol/to/?s Oaoao iv//'c/ /rn?

t/s/, ö s la E o /r  S/se/röSe/-so„. /r/oma/s /ors^Vs^al/tt, e t a U  
/oso at/SFSlvoso^oM eaeao n/L/kts c//o Llt/W OL,a//t<rt -s?st.

1Il8 Sotten ^L llM eliw
unter Garantie für guten Schutz 

^ ^  billigst; Zentralf.-Patronen Kal. 16,
Fasan pr. 100 S t. 6,75 Mk., alle anderen Sorten  billigst.
___________ 6 . ?el!nK's W w6., Gcrcchtestr. 6.

S c h e r i h M c h e r t r a k t
ist rt» ausgezeichnete« Hausmittel zur Kräftign»»« für Kranke und R ekouvaleszenren un^ewLtzrt 
sich vorzüglich al» Linderung bei Mei,zustanden -er AtM UllgSorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ,c.,

Malz-Extrakt mit Eisen N Ä «
armut (Bleichsuchtl rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u 2.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanmapotheke.

L l e i o l i s u v i i t  —  N e r v o s i t ä t  —  V e r ä a u u n g s t t v r u n g e n .
—. kUlilas rodoi-Liitss LeUs, or̂ Lnised-LulmLUsodss L!8evpräv»rLt, ckis iu IkrsLVsrvmauiiAsn vledt xsst-Srtea Lal/s des Llutvg uvä ckss I'lsiLodsLttes eittkLttsuck. Vrvl kilisQ entsprsotisu 3 Oramm Mut unck 1 Kr-Luna tsttkreism KlisIcelüeisoN. 
Von LlikL626!vtui6t,6r v̂ trlcuiis bet 6.11sQ LrLQtlllöirsvrsodeimulxsu, 'Velods äriroU wekt noiniLls LlMbNälivF verLnlLsst veräsu. — Lerr Dr. Luodartas sedUsssh ssioo Lrttilc in üsr Meäleinlscdon LoLtunx: Lsrrvn Vollsesn knnn lokviedb örin§6vä Lio Vororännux äsr kUnlas roborLntss LsUs Lnrrttksv.* —.
Rnod Orten, in veledsn ckis kilulLS rodorantes Seile niedt rn Laden sein sollten, vostkrvi ra Orixinalpreissn von der prLvLlELLrlSH In ZLosIvL,r̂ô LL kor ^ ra dsLiedon, L SedLedtol 1L0

v s p o r  1 ' k o r a :  I ^ o w e n - t t p o l d e l e v .

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

8oppai4, Bachestr. IV.

B e rs e tz u n g sh a lb e r  
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
O slckan , Gerstenftr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste. So



M lN IlIlM llS  tslsülilS
so^vie

rämmillcbe Artikel
2ur

pdorograpüie
k. äsniollr- u. kaelr̂ wtogrLpIlen

kalten 8tets vorrätkiZ

MMekZ es.
Kilo! ÜM! kiks!

von
i>. L lm tr  «ei. U m . ,  K e rlin»
tzoflirserant 3r. Ä s j. des Kaisers 

und Königs.
Mk.

Mokka-Mifchung (Kaiser-Kaffee)

la  Java-Kasfee-Mischung „  1.90
Ha Java-5kaffee-Mischung „  1.80
Karlsbader dNischung „  1.70
Wiener Mischung „  1.60
Hamburger Mischung I  „  1.5l)
Hamburger Mischung II  „  1.40
Berliner Mischung I  „  1.20
Guatemala-Mischung „  1.00
Cautpinas-Mischung „  0.90
Perl Leute-Kasfee „  0.65

K n L r n o
Van Houtens bester „  2.70
Suchard Kakao „  2.40
Feinsten Holl. Kakao „ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „  1.60
Feinsten deutschen Kakao H „  1.30
Feinste Vanille-Chokolade „ 0.85
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinstes Vailillepulver „  0.60
Chokoladenvulver II „ 0.40
Kasseler Hafer-Kakao Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 085 
Hafer-Kakao lose Pfd. 0.90
Haferflocken (besteamerik.) „  0.17
Dieselben 5 Psd. 0.60
Quäcker Oats „  0.35
Neis-Flocken „  0.40
KufekeS Kindermehl „  1.30
Kufekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50 
Kondeus. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
^ausmacher Eiernudeln Psd. 0.40

elbe u. weiße Nudeln „  0.20
Kartoffelruehl „  0.14
geschälte Erbsen „ 0.15
Malzkassee lose „  0.20
Pfarrer Kneipp-Malzkaffee „  0.35
Weizen-Gries „  0.15
Reis-Gries „  0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „  0.40

U a l m i n
Feinstes Pflanzenfett „  0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „  0.50

„ M o i ' s Z I "
Feinstes Schweineschmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Pfd. 0.50

Speise-Talg „ 0.45
Farin, Würfel und Brote Zucker 

zn billigsten Preisen.

Lak! 8akriS8,
2 6  L c k u U m s e k o rs ip s s s s  2 6 .

' Hmeil-Asiztze r
nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
bei Stosflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt sanber und gutsitzend ^

d  Schneidermeister, ^
r  Araberstrafie 5. I

Hühneraugen
und Hattt-Verhärtuiigen werden in

fünf Mimiteil
schmerzlos ohne Messer und ohne zu 
ätzen beseitigt. Ich habe die neueste 
Methode von dein berühmten Fuß­
operateur t t .  >-srIrop gründlich er­
lernt und halte mich dem hochgeehrten 
Publikum bestens empfohlen. Auf 
Wunsch komme ins Haus.

«8. L L v IS iL ^ IrZ s
Heiliaeaeiststr. 17.

Streng 
^  reell »<- 

r u

billigen
testen

kreisen.

Ms», Sllits- Mll ««essts.-kslis.

J u w e l i e r  L Z
'«II»

kslll llirsellliergkr
SMpLstllt

Lö iv  K r v S S S S  M L V Ä S I » r » S S

öMßlk». lliirs«,
kolü-, Aldsr- «llü

U kM ae-Vsar«».

Qsdr. Isivs
Culmerstr. 20 Tapezierer unä veirsratenre Culmerstr. 2V

enipsehlen ihr »rohes Lager in

M k l - ,  L j i i q k i -  m i> W l f t m u r n
LM " jeder Art, -M K

in gediegener Aussiihrung z» denkbar billigen Preisen.

Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen,
sowie

jeder inS Tapezier- und Dekorationsfach schlagenden Arbeit.

H W " 8 p Ä ,L s rrü rrZ .M .
Hierdurch bringe ich zur gefällige» Kenntniß, daß ich die VertretUUg meiner Brauerei

für Thorn und Umgegend
Herrn W LvI»»rÄ  TLrÄKGr'- k>krLs088ll8!N»W8, Ikorn,
übertragen habe und bitte, bei Bedarf werthe Bestellungen genannter Firma zukommen zu 
lassen. Hochachtungsvoll

Brauerei „Zum Spaten" in München.
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich das vorzügliche n»d berühmte

Spsteuvlii» in Lrblnarn —Z7'°° in Slesfsrz-Niitomaten
unter Kohleiisäuredrnck von 5 und 10 Ltr-. sowie in risset,«« mit rstsnivorseiiiuss.

Hochachtungsvoll

lO i

Chemische Schmierseife

Fix.
Nur allein in der Drogenhandlung
von ^ Ä o lL  VLttLor.

d e i n e n

Obssisr, 
fromagv üv Lris, 
Ospl'vi's,
klW NM  M M M m
so^vie versekisä. anäsre O vsssr»  

llTSso empüeklt

________ 8vI»M«r8trr»88v.

tkglich frisch, pro Psd. 1,25 Mk., 
zu haben in der

Gerberstr. 21.

W zK K O S G T K S S W

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
M  Bruilkeilbkil-Behlnsskrtikel».

Ausführung von

ZMliiKOlbriliiiitN, Tiksbohlbrmttiku.Wgjseklcitliilgcn u.
für private und industrielle Anlagen.

Keste Referenzen. Solide preise. Günstige Iahlungsbedingunge«.

M K M  Z L "
Kunststein-Fabrik und Brmmen-Baugeschäst L  v o .

N L ' L « l 8 G N  W p s .

D
G
G

r
!t

: K K S P « O K M « K « G G « « r L Ä K A N S « S » » » « » S G S
llie Uvs kiieliilrueilSsel

von ^ N r l id o r t  k r a n k e ,  
T h o rn , Brombcrgcrstratze S1,

empfiehlt sich angelegentlichst. 
Gute Ausführung! Mäßige Preise!

Kmmlisations
uud WasserleLtunstsattlagen, Ver- 
äuderungen au denselben werden ge­
wissenhaft und schnell ausgeführt.

S t r i k t » « ,  Klempnermstr.,
________ Coppernikusstraße 15.

Militär,Mittel
giebt in Arbeit

t ta u p t,  Schneidermeister.
S gut möbl. Zimmer n. Bnrfchen- 

gelaß a. W. Pferdestall sofort z. v.
Gerstenstraße 1S.

Mschen-, HimkEer-, Erdbeer-, Orangen-, 
Pflaumen- und Melange-Marmeladen,

Msn »MIM, kmsssü, VisIvlis-kiisUsl, küWN, 
snls lli lllilsno nnil.......... lle iolsins

empfiehlt billigst

^  D s g Ä o i r .

Wohnung »löbl. oder mimöblirt I 
» verniiethcn Kasernenstr. 46.

Möbl. Zimmer sofort z. verm.
Seglerstr. 6 , IN .

D ie  E r ö f f n u n g
der

Mlnzim-W M -Herze«
M  n s o k  L ö r U K s b e r g s r  u .  Q i i b s o ! c s r  ; H
rH  in allen Größen. E ;

I  Kaumbehang j
D  in Schaum, Liqucur, Fondant, Chokolade, d  
H  Biscuit. G

Z i>eDi!rsk kmdeii,!!sn>!mlriiisii,sdÄnMt 8
»
-K
»
N
-K
»
K

täglich frisch.

Attrappen und Bonbonnieren I
in reichster Auswahl. M

ürkru' Miller. K

Zum fröhlichsten der Feste 
Biet rch der Gaben beste;
Es findet bei m ir jedermann

Hausgegenstände, klein und groß,
Präsente, nobel, ganz famos,

M it  denen er beglücken kann,
Höchst fein und zierlich, wie charmant 
Die werthe Hausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und Braut 
Und den kleinen Baby traut,
Für den Hans, die Grethe und den Fritz,
Selbst für Mamsell Köchin und den Stieselblitz.
Ja, für all' die treuen Dienerschaaren,
Die so innig auf den Christmann harren.

Empfehle meine reiche Auswahl in

Glss-, PorzM«-, Wmitme-miü
LiiMmt»,

welche sich zu praktische» Geschenke» für den Wirth- 
schaftsgebrauch. wie zn galautomen Darbletnngen eignen, 
und lade zum Besuche freundlichst ein.

Kurtsv sieget,
G  - W U  K r e i l k g l r a s s s  G .

L  < > .» « « ,
Id o rn ,

llvden ckom Kaiser!, kostamt, 
6e§rÄnäet 1854 KSAnwäet, 

emxüedlt

llnilosingn
in vorrügUokef /,u8küki'ung.

W O -N s lljW r
für Fenster und Thüren,

Grigiitill-Eliqilktt
„ v s r n i a n l a " ,

xe^elrlie lL xesekülrt, 
empfiehlt

K S ! L » S L ? ,
Tapetenhandlnng.

Privat-Mittaq-
nnd Abendbrottisch

billig zn haben______ Kischerstr. V.

Elifaliethstr. 5
ei» Laden mit Wohnung zu
vermiethen. t». « iv s o .

^ ^ D m i t  ^ l l ^ H A u p p e u ,
W W W W Garten und Platz für's 
Geschäft in Thorn, Graudenzerstraße 
23, ist jederzeit zn. vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei

ma2niL!en!e2 , Thor«, 
Mstädt. Markt.

kkdnsDk Aitsimidlk,
Häckselmaschine und Roszwerk so­
fort zu kaufen gesucht. Angebote 
unter kß. 12 2 4  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitmn.

Schuhmacherstr. 24, I, empfiehlt sich 
bei vorkommendem Bedarf.

18.Wohinnig
des Herrn Generalleutn. v. ReitLeu- 
3tein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. M v k « s .

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tdoru.



2. Beilazr zu Rr. 288 kr „Thorncr Presse"
S o n n t a g  d e n  s. D y e m b e r  1SVV.

Die Mütze des Todten.
Vo» C. W este r.

---------  (Nachdruck verboten.)
i.

M it beiden Händen schlug er in die leere 
Luft, sprang in die Höhe und fiel dann zur 
Erde. Seine Leute sprangen zu ihm hin, 
aber es war nichts mehr zu helfen. Sie 
hoben eine Leiche auf, die Leiche des Leut­
nants Cordier.

Man brachte sie ins Lazareth. Am 
anderen Tage begrub man den Kameraden 
in seiner Uniform. Nnr die Mütze fehlte. 
Als er den tödtlicheu Schuß erhielt, war sie 
anf den Boden gefallen und in der Ver­
wirrung hatten die Soldaten sie liegen 
lassen. Nunmehr hing sie im Wachlokale.

Ein Unstern waltete über uns. Trotz der 
Trümmer hielt sich der kleine Posten Tuba 
heldenmüthig gegen die Araber. Stolz 
flatterte in der dünnen, heißen Luft die 
Trikolore der französischen Republik. Der 
Gouverneur von Tnnis hat telegraphisch 
Entsatz versprochen. Die Garnison kämpfte 
Tag und Nacht. Hin und wieder kamen 
Zersprengte von anderen Posten. Es meldete 
sich ein junger Mensch beim Kommandanten 
des Platzes. Er sah die Mütze nnd nahm 
sie in die Hand. „Ganz, was ich brauche, 
man sollte meinen, sie sei für mich gemacht.«

„Es ist die Mütze eines braven Kame­
raden, der vorgestern getödtet wurde. Man 
hat vergessen, sie ihm in den Sarg zu legen,« 
erwiderte der Kommandant ernst.

„Glücklicherweise! Anf Wiedersehen, Herr 
Oberst, ich eile zu den Vorposten!«

„Viel Glück, Kamerad,« entgegnete der 
graubärtige Kämpfer.

Eine Stunde später wurde die Mütze ins 
Wachlokal zurückgebracht. Ih r  Träger war 
vor dem Thore der Stadt gefallen. Die 
erste Kugel des Feindes hatte ihn getroffen.

Wieder hing die Mütze am Nagel. Eine 
Staubschicht deckte sie. Vierzehn Tage 
waren vergangen. Da traf ein neuer Offizier 
ein. Die Mütze lockte ihn, keck und klein, 
Pariser Faxon. Sie saß bester wie die
schwerfällige Feldmütze. Hinaus mit ihr auf 
die Schanzen. Ach, die Araber trafen gut. 
Anf der Bahre trug man ihn heim, den

blutjungen Menschen. Man hätte glauben 
sollen, der erste Todte sei eifersüchtig auf 
sein Eigenthum.

II.
Die zweite Kompagnie ist zu einer 

Rekognoszirung befohlen. I n  der Morgen­
frühe brach sie auf. Ueber dem Kreidefelsen 
leuchtete die Sonne dlutroth. Kein Trom- 
petensignal, kein Trommelwirbel. Die Luft 
feucht und schwer. Wortlos schlichen die 
Soldaten zum Thor hinaus. Die Schanze 
schloß sich hinter ihnen. Vor ihnen liegt der 
Tod. Die Araber hatten sich ganz in der 
Nähe Tulas festgesetzt. Louis Jongmont 
führte die Kompagnie gegen sie. Wenige 
Tage vorher war er als längst ersehnter 
Ersatz mit seiner Kompagnie eingetroffen. 
Beim Anfbruche fehlte ihm seine Feldmütze. 
Dort hing ja eine. So hatte er zugegriffen 
nnd sie gewonnen.

„Unglücklicher,« rief ihm der Oberst zu. 
„Nehmen Sie diese Mütze nicht!"

„Warum nicht?"
„Sie bringt kein Glück. Ih r  Eigenthümer 

fiel. Zwei Kameraden, die sich ihrer be­
dienten, wurde» getödtet.«

Jongmont hatte gelächelt, die Mütze vom 
Nagel genommen und sie keck aufs Ohr ge­
stülpt und dann mit fester Stimme kom- 
mandirt: „Vorwärts marsch!«

Der Oberst hatte den Kopf geschüttelt. 
Er glaubte den Engel des Todes zu sehen, 
der der Mütze folgt.

III.
Die Kompagnie schleppte sich in der 

glühenden, trockenen Hitze der afrikanischen 
Sonne vorwärts. Kein Schuß war noch ge­
fallen. Die Luft zitterte heftig. In  der 
endlosen Ferne zeichneten sich am Horizont 
die flatternden Burnusse der Araber in 
ihrem leuchtenden Weiß am Tiefblau des 
Himmels. Jetzt kam man in einen Hohlweg. 
Palmen, schlank nnd zierlich, decken die 
Höhen. Da blitzt es plötzlich auf aus dem 
Grün. Gelbe Fenersterne zwischen pur­
purnen Blüten. Pnlverdampf ringelt znr 
Höhe, indeß Schutz um Schuß in die Kom­
pagnie schlägt. Lässig waren die Leute 
marschirt. Die Gefahr trieb sie zusammen. 
Jongmont verliert die Ruhe nicht. Im  Lauf­
schritt geht es an den Ausgang des Hohl­

wegS. Dort wird halt gemacht. „Geladen! 
Feuer!" Die ersten Kommandoworte.

„Siehst Du den Araber nicht, der dort 
hinter der Palme anf mich zielt?« fragt 
Jongmont einen Schützen. „Die Flinte her.« 
Im  nächsten Augenblick stürzt der Gegner 
über den Fels.

Im  Kriege, wie im Kriege!
Hinter der Schützenlinie, die, auf dem 

Bauch liegend, in Absätzen feuert, steht der 
junge Offizier aufrecht, den Feind be­
obachtend. Netzen ihm fällt ein Unteroffizier. 
„Gott schütze die Mutter" sind seine letzten 
Worte. Eine Kugel reißt Jongmont die 
Mütze vom Kopfe. Man sollte glauben, der 
Tod habe, seine Tapferkeit und seinen Muth 
anerkennend, die Visitenkarte abgegeben. 
Kaltblütig hebt der Offizier die Mütze auf, 
wischt den Sand ab nnd setzt sie wieder anf.

Zwei Stunden dauert nun schon der 
Kanipf, dann beginnt Jongmont seine Leute 
zurückzuziehen. Sie folgen seinem Kom­
mando, wie auf dem Exerzierplätze. Während 
die Vorderreihe fenert, setzt sich die Kolonne 
langsam in Bewegung. Trompeter nnd 
Trommler voraus. Der Feind hält zurück. 
Einzelne Schüsse abgebend, vereinigt sich die 
Kompagnie. I n  weitem Bogen umschwärmen 
die wilden Reiter sie. Schon sieht man in 
der Ferne die flatternde Fahne von Tula. 
Aber nnr schrittweise geht es vorwärts. In  
der Mitte die Verwundeten, die stöhnen, und 
die Todten, die der Mantel deckt.

Der Feind bricht ungestüm von neuem 
vor. Es kommt Unordnung in die Truppe. 
„Karree formirt!« Die Salven dröhnen über 
die Ebene und mancher Reiter wankt im 
Sattel.

„Wo ist der Leutnant?« Plötzlich ertönt 
der Ruf, erst einzeln, dann allgemein.

„Soeben gefallen!« ruft ein Soldat. „Da 
liegt er l" Sein Herzblut sickert durch die 
blaue Uniform und färbt tiefer den rothen 
Sand. Das bleiche, müde Gesicht ist fahl 
geworden.

yTödter mich, Kameraden,« sagt Joug- 
mont mit leiser Stimme, „aber laßt mich 
nicht in den Händen dieser Hnude.«

„Wir werden Sie retten oder sterben, 
Herr Lentnant," schreit ei» alter, kriegS- 
genbter Sergeant

„ES lebe Frankreich! Vorwärts Kame­
raden !«

Der Feind stutzt und jagt in wilder 
Flucht davon. Auf einer aus Gewehren her­
gestellten Tragbahre bringt man den Leut­
nant zum Posten.

„Kein Zweifel. Der todte Offizier konnte 
die Mütze nicht auf dem Haupte dieses 
Tapferen sehen,« flüsterten die Soldaten, die 
staubbedeckt und pnlvergeschwärzt so lautlos 
zum Thor hineinziehen, wie sie ausmar- 
schirten.

Die Nacht über wacht der alte Sergeant 
bei dem jungen Menschenleben, für den es 
keinen kommenden Tag mehr gab. Gelblich 
dämmert der Morgen herein. Da richtet sich 
der Schwerverletzte auf. „Ich werde scheiden,« 
bebt es über seine Lippen, so leise, daß sein 
Wächter es kaum vernimmt.

„Die Mütze«............ „Ich grüß' Euch,
todte Kameraden!«

Ueber den Hof der Kaserne klingen die 
Töne der Reveille. „Vorwärts, marsch!
V o r ............... " ruft Jongmont und sinkt in
die Kiffen zurück. Die erste» Schatten 
zeichnen sich an der Wand ab. Der Tod 
schreitet durch das Gemach und führt einen 
Braven in sein Reich.

Mannigfaltiges.
( E i n  o r i gi  n e l l  e s B e r m 8 ch t n i  ß) 

hat der kürzlich im 83. Lebensjahre in 
Flensbnrg als Junggeselle verstorbene Makler 
P . Chr. Petersen gestistet. Er hinterläßt 
ein Vermögen von 20000V Mark. Nun hat 
er nämlich ungefähr 100 jungen Mädchen 
jährlich bis an deren Lebensende 30 Mark 
znr Auszahlung am Weihnachtsabend testa­
mentarisch vermacht. Unter den auf diese 
originelle Weise bedachten „Erben" leben 
zur Zeit mehrere als verheirathete Frauen 
in guten Verhältnissen.

Verantwortlich fltr den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

. M. LleckaNs _

riaeurtonr r
Veui,eklLNk1s ArLrslor SpaelalgssekLN

M N l .8 L 0 tz S k N I . i« 8 v . l ,
Î vwLjeorstrLsso 43. Aeke ^

M M k
Nach B ildung des Stadtkreises 

Thorn sind Gesuche um  Ertheilung 
von J a g d s c h e in e n  an Bewohner 
der S ta d t  T ho rn  sortan b e i  d e r  
P o l i z e i  - V e r w a l t u n g  h ie r se lb s t  
anzubringen.

T ho rn  den 1. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die städtische Volksbibliothek hat 
außer der H auptanstalt im Hause Hos- 
pitalstraße N r. 6 2  Zweigaustalten und 
zw ar in V erbindung m it den Klein- 
kinder-B ew ahranstalten in der B rom - 
berger V orstadt (G artenstr. N r. 22) 
und in der C ulm er Vorstadt (C ulm er 
Chaussee N r. 52.)

D ie Abonnem entsbedingnngen sind 
die gleichen: 50  Psg. für das K a­
lender-V ierteljahr.

AuSgabezeiten fü r die
H auptanstalt: M ittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 
S o n n tag  V orm ittag  
v o n l lV - b is M s U h r .

Zw eiganstalt in  der B rom berger 
V orstadt:

D ienstag und F reitag  
. Abend von 5 bis 6 Uhr.

Zw erganstalt in  der C ulm er V or­
stadt: unbeschränkt.

D ie Benutzung wird besonders 
H a n d w e r k e r n  und A r b e i t e r n  em­
pfohlen.

T ho rn  den 26. Oktober 1900.
Der MaMrat.

Sltit- !l. WkWM,.
Am Freitag den 14. Dezbr. 

d. J s., vormittags lOUHr. werden 
«n Geschäftszimmer der.Zweig- 
vrnualtung ^ Noggenkleie, Fuss- 
S l  rc. versteigert.
Königl. Proviantamt Thor»N-ickstl

Dom. Golkowko,
ver Szczuka Westvreuk-»

«ersetznngshalver
mein W ohnhaus nebst G arten, 
kstraße 4 . bisher von H errn M a jo r 
iosv liem dslir bewohnt, von so- 
h zu vermiethen.

F ra u  v « r t v s  L o iM v r ,  
Thalstrasse SS.

Durch jede Buch- und bessere P a ­
pierhandlung zu beziehen:

Ä « iW  M s M M
GediegensteAusstattung 
n. reicher Lesestoff. M it 
Märkteverzeichniß. E lg. 
gebnnden 1 Mk.

T « W s  L iD -M M
Anerkannt vornehm er 
Fam ilieukalender; eleg. 
gebunden 1 Mk.

n . W e s tp re n sz is c h e r 
K a l e n d e r !  98. J a h rg . 
B illiger Kalender m it 
umfangreichem Unter- 

I haltnngstheil;geh.50Pf.

TmvW's W W imM -
l e n d e r .  M it  einem 
Wandkalender. 4" F o r­
m at. Geh. n u r 40 P f .

!m»W's D « > M M
E in hocheleganter, zier- 
licher Almanach; ge- 
bunden 1,50 Mk.

T m W 's W i M M
auf gutem Schreibpa­
pier. S o lid . Lwdband. 
A usgabe m it 1 Se ite  
pro T ag  1,75 Mk., m. 
' / -  S e ite  1,25 Mk.

l ic h e rN o tiz k a le n d e r .  
Reichl. R aum  f. E in tra - 
gungen;allenöthigenTa- 
bellen. Handliches F o r­
m at. A ls Brieftasche in 
Ganzleinenband 1,50 
Mk.; in GlairzlederLMk.
k>s1vn1-

M  - Möllsl - VMM,
1 Z entner In h a l t ,  nnd e in  M ilc h -  
S e p a r a t o r  zu verlaufen. W o, sagt 
dir Geicbästsstclle dieser Zeitung.

B rom berger V orstadt, nahe der 
S ta d t ,  sind 2  W ohnungen von S tube  
und Kabinet von gleich oder später 
zu vermiethen. N äheres

M E e u s t r a s s e  1 3 7 ,  S  T r .
S Pferdeställe m it Boden- nnd 

W agengelaß sofort z. verm iethen.
C o p p e r n ik n s s t r .  1 1 .

Die ^ekerliAte korLrät-Lunstaustalt bat, um unliebsten  Lnt- 
lassuv§en ikrer künstlerisch vor2ü§licbsr geschulten Porträtmaler 
enthoben 2U sein unü nur, um dieselben weiter beschäftigen ?u 
können, kür k u rro  r e i t  unü n u r b is  a u f  w id e r r u f  beschlossen, auf 
ieglicheu lautren oller Oswinu 2U verlebten.

Wir liekeru _
m E "  E r  n u r  13 A » r k  TUN

ala Kaum äer Mists äss wertstes äsr blossen MrstellnnßKostsn
ein ponti-ät in «.edenogi-össe

(Brustbild)
iu praolit vollem, eleganten 8olnvai'2-6o1ä-LaroolLralim6ii.

^Ver daber anstrebt, sein eigenes, oller äas korträt seiner Lrau, 
seiner Linder, Litern, Oesebwister oller anderer theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oller freunde machen 2U lassen, 
hat blos äie betr. Ihotograpbie, gleiobv'ielmwelober 81v!lllng,ein2u- 
senlleu null erhält in 14 ll?axeu ein korträt, wovon er gewiss auts 
höchste überrascht null evlrmckt sein ^vird.

Die Liste 2um korträt wird 2um Lelbskosteoxreise berechnet.
Bestellungen mit Leischluss der kbotograxbie, belebe mit dem 

fertigen korträt unbeschädigt retournirt >vird, werden n u r b is  a u s  
W id e rru f  2U obigem kreise gegen kostvorsebuss (Nachnahme) oder 
vorherige Livsoulluvg des Betrages entgegengenommen von der

korträt-Lunst-^nslalt
„L 08N 08"

^Viev, Llariabilkerstr. 116.
L ü r vorzüglichste, gewissenhafteste .̂nskübruvg und na- 

turgetrenests ^.ebnlicbkeit der Porträts wird Oarantis geleistet.
M s s e n k a f t s  k n e rk e n n u n g s- unll D ank sag ungsso k re lbv n  

liegen  r u r  ölkentllobvn L in slok t fü r  jed e rm an n  auf. 
W v lk n ao b tsau fträg v , weloliv nook am 2 0 . v e re m b e r bel uns e in ­

langen , w erden  p ü nk tliok  e lfe k lu ir t.

Forimlarr
I »  I M i i W W n  "  7 '

a l s :
Getreide-Journal, l Ernte- und Aussaat-Register,
Tagelohnbnch, I Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, s Milch-Tabelle u. s. w.,

»ch jck«, UOr »») i» tklitdiM Wie Bück«,
liefert korrekt »lud prompt die

L. l lW b lM 8! M °  B iH n ck re i,
Thorn, Katharinenstraße 1.

Wohnungen
von sofort oder 1. A pril zu vermiethen. 
Z u  erfragen M a r i e u s t r .  V , I .

Witsche,
p l ä t t e t  bei

schon gewaschen, wird 
f  sauber und billig ge- 

F r a u  t tn n k o ,  
T rrc h m a c h e rs tr . 10.

BolWank zu Schönste
giebt

fttrDepsM en.......................
» zu jeder Zeit kündbare 3°o.

B o n  J a n u a r  1901 wird der Z insfuß  fü r D arlehne von S '/ .  »/. auf 
5 »/o herabgesetzt.

D r Vorstand.
Z» Winterknren empfohlen.

W a s s e r h e i l a n s t a l t ,  P e n s io n  « .  N e r v e n s a n a to r in m  (keine Geisteskr.) 1

7 e l i c i e « q « e l l ^ -
Dirig.: Privatdozent vr. «snn, Breslau. Nervenarzt. 

Assistenzarzt: o,-. t-uüo, (wohnt in der Anstalt).
! Prospekte d. d, Bef. oollrivk._____ —_____ Telephon Nr. 5.!

Dank!
Schweres M agenleiden nnd nerv. 

Kopfschmerzen, die zuletzt kolikartig 
auftraten, plagten mich seit langer 
Zeit. W ühlen im Leibe, Angstgefühl, 
Ausstößen, kram pfartige Leibschmerzen, 
Wasserzusammenlaufen und qualvolles 
Erbrechen, Beschwerden nach jedem 
Essen, namentlich Salzigem  oder 
S au rem , Appetitlosigkeit u. M agen- 
druck hatten  mich so geschwächt, daß 
ich kaum meine häuslichen Arbeiten 
verrichten konnte und m it 33 Ja h re n  
schon an jeder Hilfe verzagte. Aus 
Empfehlung wandte ich mtch schrift­
lich an H errn 0 .  k 'u v k s ,  B e r l i n ,  
K ro n e n s tr .  6 4 ,  I .  B ei einfachster 
Verordnung tra t  bald Besserung und 
Heilung ein, seit M onaten  bin ich 
völlig gesund und spreche H errn 
L uebs innigsten Dank aus . F ra u  
A r b e i t e r  S s l - m s n n ,  S c h e n k e n -  
d o r f  b . G r . - B e e r e n .

Alk« W U «  M lG W
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

S .  V ^IK o« »K S , Hotel M useum.

T M W n  « !  ZI
ist die 2. Etage vom 1. A pril 1901 
zu vermiethen. Z u  erfragen bei 

l 'K r r s y ,  3. E tage.

Friedrichstratze 8
ist eine W ohnung von 3 Zim m er», 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
»iid Zubehör sofort zu vermiethen. 
N äheres beim Po rtier.

Junges MüSche»,
welches die Buchführung erlernt hat, 
steuographireii, euch polnisch sprechen 
kann, such t bei geringen Ansprüchen 
S t e l l u n g  a ls  B uchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
un ter 1V0 an  die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Au vermiethen.
Brombergerstrasze 60:

1 W ohnung, 4 Z im m er und Zube­
hör m it Badestube, im  Hochparterre, 
1 W ohnung, 5 Z im m er nebst Zube­
hör, im  3. Geschoß.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
W ohnung von 3 Z im m ern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, m it auch ohne W ohnung.

Albrechtstratze 6:
die von H errn  H auptm ann V r le s v  
innegehabte 5 zimmerige W ohnung
von sofort.

Albrechtstratze 4:
1 vier- und eine dreizimmerige V or­
der Wohnung in  der 3., bezw. 2. 
E tage vom 1. April 1901.Wilhelmstmtze 7:
2 hochherrschaftliche W ohnungen 
m it Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige W ohnung im 
S o u te rra in  m it Zubehör und 
Heizung von sofort. N äheres durch 
die P o rtie rs .
«uns»  M lauer,

V erw alter des
vlmor L Lanil'schen Konkurses



W e  Kmz-Mme,
Ziehung am 17. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 M k .; Lose 
ü 3,50 Mk.;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember cr., 
Lose L 1.i0  M k.; 

zu haben bei
________ Oskar vraw ert, Thorn.

liiiliW selilnsli!
SO o/o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

M ,

Hocharmige, n n t! 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht sür nur

3« M a rk .
«asokine < Klei-, Vi -raiting Zkulile , 

k lngso 'iiff ksn wirsleräc V.ilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnngeu monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. kanäsköngsr,
i 8 . ____

! N k M r i !
M  M it  W 3 «M .

Eine prachtvoll vergoldete Uhr mit 
eleganter Kette, genau gehend, mit 
3 jähr. Garantie, sehr täuschend, eine 
Hochs, farbige Kravatte, 1 hochfeine 
Kravattennadel mit Sim ili-Brillanten, 
1 prachtvolles Kollier aus orien­
talischen Perlen, modernster Damen- 
schmuck f. Arm, Hals oder Haar mit 
Patent-Verschluß, eleg. Lederbörse, 1 
ff. geb. Notizb., 1 hocheleg. Zigarren­
spitze, 1 Garn. ff. Doublägold M an­
schetten- u. Hemdenknöpfe, Iff. Kra- 
vattenhalter, 1 sf. Taschenschreibzeug, 
1 sf. Taschen-Toilettespiegel, belg. Glas 
im Etui, 10 engl. Briefpapier, 10 
engl. Kouverts und noch 120 Stück 
Diverse. Alles, was im Hause ge­
braucht wird. Die reizend. 300 Stück 
m. Uhr, die allein das Geld werth ist, 
find per Postnachnahme für nur 3 Mk. 
nur kurze Zeit zu haben von dem 

VvrssnckSksu»
Lber» 8otin. llrslrauSIr.524.

Nicht Passendes, Geld retour.

8 i n ä  S i s  B a n d ? ?
Zolls von laudkelt rmä Leknnen- 

kvrigkelt ist mit mrsoror vouon Lr- 
Luäunx tieilban; nur l'auvxodorouo 
vnkuiirvar. — Oknonssusen dürt solort 
»uL Losedroibt Luron kall. Lo8 ton- 
troio I^otsrsuekun^ null ̂ uZ^unkt. voller 
kann sied mit Törinnen Loston?:u8 auso 
»Vlv8t boUsu. vir. vs tto ns '»  obronkeil. 
anUslt. L96t.L8sUs Avs.. VUloaeo.^U.

T h e e
l o s s

echt import. —  
vi» London 

V .M k .l5 0 p r. '/-K o .
SO Gr. 15 Pfg.

M  k « W
in  Original-Packeten L V». V-, V« Pfd- 

von S bis 6 Mk. vr. Psd. russ.

ÜI188. 
8SM 0M k8

4 ^ .
s M  laut illustr.

«  Dreislistk, -

8 ö 0 8 ü h o l lä n d is c h e n .  re ine n  
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. ttorg>io«8lli,

Thor», Kruckenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Einen neuen, noch ungebrauchten

.  M m jW e ll M ttllt
billig zu verlausen Culmerttr. 15,1, r.

Drei zusammengehörig«
R ichter- (A n k e r-) Steinbankästen 
billig zu ve rk au fen .  Wo. sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

... ................. ^ k - W  I M , M M  k k lü "
l-iöodsts ^usrsioknung

o s o v o L L r

8 U e « » k v
Bin w irklicb xutsr unä leiebt veräaulieber 

Oaeao Das beste Brübstüek.

81161-1/1110» OtiooolLt tonctsnt 
3110  8  O - Q l s n c l u j s s  °'L>7L^"°°

 ̂ ktz8t-«WkIitzcktz fü r W dM chttz» W<I ^ o M r .  ^

Magenieiden
Magenkrampf, Magenschmerzen, I 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, I 
Verschleimung, Ausstößen, Blähnn- j 
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagenmg,

N e rv e n le id e n
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,

F ra u e n le id e n
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ Z u lu s " ,  M ünchen. Vol- 
kartstraße 23.

Z. Sellner.

k w ü l l -

M einlSU-AM
iu  nur

vorrüglivben OualilLlsn
emxüeblt

lli-iekITUllei-NLekf.
BrvLtestrassv 4.

Prima Roggenkleie,
feine Weizenkleie. 

Weizenschaale.
Rübknchen.

Leinkuchen. 
Leinkuchen-Mehl, 

Hafer. Gerste. 
Erbsen u. f. W.

osferire billigst.
n .  t S a L a » .

L o b ö n b o it!
Larbes, rvlnos Oesicbt, b lou- 
äonä scböner L e in t, roslxos 
Znxviiäkrlsvkvs ^vssvbeu, 
sam m vlwviekv L a u t, wolsso 
KLnäo in  kirrLer 2e it eiLielt 
man änrob

von ÜLtm L kL886lbL6d, vr«8l!oll. 
Dostes N ltte l §6Ken Lommer- 
kprosseo, ivtbe blecken unä 
kiedeln. L 8t. 50 k tz . bei 
k ,  La 8 lne r, r'rieäriobstr. 10/12.

P a p s t e »
neueste Nüster, in grösster 
^.usivabl d illiAst bei

L .  L a l » i r -
H o p p o r n i k u s s t r .  A i r  S S .

Kjloiükkn-Kbsilk Ü IisM kIK .-k .!

3i>ilillir-»M«, -lolmolii!«» im! -1«l!«!i»>Mel> j

. . Q k i l O I V I "
p»88enä kür alle Lotrledv.

Petroleum-, penrin- (Lsnrol)- uncl 
Qas-IVIotors „Qnom".

Betrieb v ie l billiger als vamxk unä nur etwa bald so tbeuer 
als elektrischer Lraitbetrieb.

iVkrlrkler: O tt«  Ikom!ll.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

her Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

PreiSaufstellungen bereitwilligst. «
p. Trsulmsna-NlI-rn.

S L l l L S I v r i l l l L

IN  I M  M I  lW lllkk.
« I»»edt»l««»rSirr»>k, ^  ^»»88 8iek »m r»88« 

jeävr rlazeliv äis vior-
vekixs ktiqvrttv mit »er 
»edigen Vvtersekritt S«8 
SeaoraliUrviLtor« dsüsäo.

In Ib o rn  ru baden bei:

» M 8 I M 8  L rtIL 8 ts jll Vüii v8lo,V8ki. 

Ü 3H 8 ü ö Ü ö lllö s ^ ü e lle rL ! A M t, Ü b ü ll lü l^ .

Lei vrüssn, Lleroßali», ongllselAsr lTpsnlekolt, Isaulsus- 
seklsg, »ßsls- uuä ».uiZAsn K psn lrke llsn , altam blustvn, kür
svkwäodlsvkv, klassausseliemlv Kinäen empkeble M r t  wieäer eins Lur 
mit meinem bviiedlon, weit «nul brsll bekannten, ärrtliekerseits viel 
veroränetvn

I.glllI8öI>'8 L 188N- I s S b e r t d r a n .
vureb seinen 70ä-Lisen-2usat2 äer beste unä wirksamste t.edvrtkrav' 
UedertrlM  an L e ilk ra lt alle äbnlicben Präparate unä neueren Neäika- 
mente. kesebmavk Loebkein unä miläs, äaber von xross unä klein 
ebne Wilierwiüen genommen unä le iok t vertragen. Le trte r ^abresver- 
drauob 50000 plasoben, bester Beweis kür äie 6üte unä Beliebtbeit. 
Viele Atteste unä vsnksaKun^en äarüber. Breis 2 vnä 4 Mk., letztere 
Orösse kür läuteren Oebraueb proütlieber. ktur vokt m it äer pirma äes 
kadrikantsn /lpotkekvr L .sku»on  in Lremen. 8tets frisvkv PMIung 
vorrätbis in  allen ^potbvken von Ik o ra  unä Umgebung.

Feinste Süßrahm-Margarine
von

8 » I r ^ l8 8 -
' r i l l v r n ,  S o k u k i n a c k e r s l r a s s e  2 « .

O a ro ls  spritzt nickt beim v r s to n  wie andere M s rg s r ln a ,  
v a r o la  schäumt genau beim S p s to n  wie feinste Iß s lu rd u tts i',  
v s r o ls  bräunt genau beim S rs to n  wie feinste ^ a tu rk u t ts i ' ,  
L s r o ls  duftet genau beim 8 ,-s ls n  wie feinste SSsturduttsp, 
O a ro ls  ist genau so s u a g is d ig  wie feinste »S stu rdu tts r,
O s ro ls  ist genau so feinschmeckend wie feinste v ls tu rk u tts p  und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B rot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ L s r o l s "  ausge­
stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundsckaft stets n u r  
frische Waare zu liefern.

Oai7o!a ist »nr i» meinem Geschäft zu haben.

» W « § !  A » ?  S U !
findet man das größte Lager guter 

und dauerhafter 
Schuhe und Stiefel

LV L 's i r s k v  Lv v r» .,
17 Heiligegeiststrafie 17.

Reit- und Jagdstiefel in echt russischem Juchtenleder, sowie 
in jeder andern Sorte Leder werden z« billigsten Preise» äuge- 
fertigt.______________ _____________________ __________________

8  g o lN s n s  UUerlsMon.

V / V L v L l L §  L N i *  L s ü s  L L l l L t t S i »
ist äer

M S L v L » U r G D i» » « D b lL « r
2um vlelst'änäixvn ^Varmbalten äcr 8LuxUuF8- 

.m ileb olmo Beuer, in äem uaek BntersuebunAen 
 ̂äes Direktors äes «taatl. byxien. Instituts ru Bamburx, 
Brokessor Dr. Dun bar, äie in äer Nileb entbaltenen 

Kaktsrien vollstLncbZ ab^etvälst xvsrctsn.
8tots warmv Nlleb rur Hauä, In äer Xaebl, Im 

LLuäerwaaC«» unä ank Reisen.

veutscde rdermopdor - -Urnen - 6eze»zcDakt
S » r« n  S . « .  ,S .

Verkauksstslls io Morv: O u s la v  IV lEUer.
»»rospsk lv  g rs t i»  »>nN k rsno o .

28 goldene n»d silber»e Medaille» »ud Diplome.
Schweizerische Spielwerke
anerkannt die vollkommenste« der W elt.

K p ie ldosen ,
Automaten. Necessaircs, Schweizerhäuser, Zigarrcnständer, AlbumS. 
Schreibzeuge. Handschiihkasten, Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, A r­
beitstischchen. Spazierstöcke, Flaschen, Biergläser, Dessertteller, Stühle 
u. s. w. Alles mit Mnsik. Stets das neueste und vor­
züglichste, besonders geeignet für Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt die Fabrik ^  .

» .  « V 1IS I7 in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garanürt für Echtheit; illustrirte Preis­

listen franko.
Kedeuteuve Nreisermatzigung.

OrStzte AeMungsfühiakett. 
Isoueste Bayous. Bestes Material.

Die Uniform-Mützkn-Fabrik
von

A m .W k s lr ,? .
Ecke M an e rs trah e - 

empfiehlt füm m lliche  Arten von 
U rrifa rrn -M u tze rr in sauberer Aus­

führung und zu billigen P re is  t.
Größtes Lager in MMtär- 

iind Beamten-Effekten.

V is ! I i8  X g c k s l i t8 -

lo M lg fk ,
NiMr-hliWWdlIvIitl

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdiM8k1'«eds öllekäkvotöll!.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

R M M  Bickrzm Ar
zu vermieden. Bachestr. Pt.

0. 8kIIiM'
M i t t - ». K r i l iM m

befindet sich
IkitrisAm äi ü

neben dem

t k k  „L a ih e rk ro v tz " .

GesichLspickel,
L M L S N N Z Zoder Nachn.. nebst Lehrreichem Buche:

Die Schönheitspflege"

Die besten Sänger in
Harzer

§«!>mei»>>iltl
enlpfiehlt

^ u te i» D L o H » ,
Coppernikusstr. 29.

M E t  M chtchm le
täglich frisch aus dem Rauch.

Baderstr. S8 , im Keller

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


